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in der Reichstagskommiſſion hat alſo völli

Sinne der Gegner.
des Jnhalts im Gange, daß eine Einigung durch das
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wiſſen Zeiten des Jahres nichte
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Fdernſprechverbindung
mit Berlin u. Leirgis.

Anſchluß Nr. 158.

Nummer 63.

I Hur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text)
ind Zweite (Jnſeraten) Beilage.

Die erſte Leſung der Wilitärvorlage
ergebnißlos

geendigt. Jndem das Centrum, das ſich ſeine Stellung
vorbehalten wollte, gegen alle orbgleg ſtimmte, kam
nichts zu Stande, weder im Sinne der Vorlage, noch im

Es ſcheint nun eine Legendenbildung

ſtarre Feſthalten der Regiermig an ihren Forderungen und
durch ihre Ablehnung der gemachten „Angebote“ verhindert
worden ſei. Dem gegenüber muß feſtgeſtellt werden, daß
überhaupt nur ein Gegeüvorſchlag gemacht worden iſt und
daß dieſer den Charakter eines Angebois durchans nicht
beanſpruchen kann. r

Was will die Vorlage Den, wie unwiderleglich
nachgewieſen iſt, ungenügenden und bedrohlichen Zuſtand
unſerer Wehrkraſt verbeſſern. n dieſem will die
Regierung durch Rückkehr zur allgemeinen Wehrpflicht die
Zahl der militäriſch Ausgebildeten vermehren, die zur Ver
wendung in erſter Linie beſtimmten Truppentheile verjüngen,
und für einen Theil der im Mobilmächungsfalle aufzu
ſtellenden Nenformationen Friedensſtämme ſchaffen. Um
die dadurch von der Nation geforderten höheren Laſten
thunlichſt zu erleichtern, hat ſie die Einführung der zwei-
jährigen Dienſtzeit unter denjenigen Bedingungen ins Auge
gefaßt, welche die Nachtheile einer ſolchen Maßregel aus
zugleichen vermögen. Von dieſen Bedingungen ſind die
weſentlichſten: Etatserhöhnngen bei allen Truppentheilen,
welche die zweijährige Dienſtzeit erhalten würden, und die
Aufſtellung von Bataillonsſtämmen 4. Bataillone
bei der Jufanterie. Es iſt den Vertretern der verbündeten
Regierungen in den Berathungen der Reichstagscommiſſion
gelungen, überzeugend nachzmweiſen, daß ohne dieſe Aus

r die zweijährige Dienſtzeit eine tiefgehende
chädigung unſeres Heeres bedenten würde, daß die Frie

densausbildung unvollkommen e le daß der Ueber
Robilmochuing zu ge

hres nit der unentbehrlichen
heit und der immer nöthiger werdenden Schuelligkeit

durchzuführen wäre, und daß die Kriegstruppe an innerem
Halt verlieren müßte. Selbſt e Geguer der
Vorlage haben jene Maßregeln als „im Prinzip richtig
anerkannt.

Was bedeutet dagegen der bisherige Standpunkt der
Abgeordneten Richter und Lieber? Sie wollen einfach die
Einführung der zweijährigen Dienſtzeit im Rahmen der
gegenwärtigen Friedenspräſenzſtärke, das heißt, ſie wollen
nicht die Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht, nicht
die nöthigen Garantien durch Aufſtellung vierter Bataillone c.
dafür gehen, daß der innere Werth des Heeres durch die
Abkürzung der Dienſtzeit nicht leide, ſie wollen nicht
Friedensſtämme gewähren, an die ſich die Kriegsſormationen
ſofort anſetzen können, womit die großen Schwächen
unſerer Mobilmachung, die Zerſetzung der ſtehenden
Truppen, beſeitigt oder gemildert würden. Das „Ange-
bot“ bedeutet nach dem Urtheil aller Sachverſtändigen

S 33 rief 2 B e n h zwird. Dr. Oscar Buhmann ginn 16. d. M. von Tanga die Rück
reiſe nach Europa antreken.

ohne Ausnahme eine Gefährdung unſerer Wehrkraft, iſt
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Halle, Mittwoch 15. März 1893.

alſo in Wirklichkeit kein Angebot, auf Grund deſſen die
Regierung irgend ein Entgegenkommen beweiſen könnte.

Es iſt zwar auch geſagt worden, warum ſich die Re-
gierung nicht auf den „Antrag“ von Bennigſens einlaſſe.
Man meint damit die gelegentliche Aeußerung des Führers
der Nationalliberalen, ob nicht mit einer Vermehrung des
Rekrutenkontingents um 40 000 Köpfe ſtatt 60 000 auszu-
kommen ſei. Aber dieſe Anregung hat bis jetzt zu keinerlei
formulirtem Antrage geführt und es hat ſich inzwiſchen
auch ſchon klar herausgeſtellt, daß eine Rekrutenvermeh-
rung um 40 000 Mann, von denen vorweg 26 bis 28 000
Mann zum Erſatze des dritten Jahrganges der Fußtruppen
abgehen, noch nicht zur Aufſtellung der vierten Bataillone,

eſchweige denn auch zu den nothwendigen Erhöhnngen des
tats der Feldbataillone ausreichen würde.

Es trifft alſo vollkommen zu, daß, wie die Nordd.
Allg. Ztg. kürzlich ausführte, noch Niemand anfgetreten
iſt, der der Regierung gezeigt hätte, wie das Ziel, das ſie
ſich geſetzt hat, beſſer und zugleich billiger zu erreichen
wäre, als durch ihre Vorlage; man hat ihr die Anerken-
nung auch von gegneriſcher Seite nicht verſagen können,
daß ihr Projekt gut durchdacht und durchgearbeitet ſei;
man hat ihr Beſſeres nicht entgegenhalten können. Soll
alſo noch eine Verſtändigung mit dem Reichstage erfolgen,
ſo kann es nur auf der Grundlage des Entwurfs geſchehen,
nicht aber nach einem „Angebot“, das für die Verſtärkung
n Verbeſſerung des Heeres nichts und weniger als nichts
eiſtet.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Jn deu Fohyers des Reichstags erzählte man ſich

geſtern, daß Ahlwardt den Reichskanzler und den Kriegs-
miniſter durch eingeſchriebene Briefe benachrichtigt habe,
daß er bei der dritten Berathung des Militäretats gegen
ſie auftreten werde.

Die Wahlprüfungskommiſſion beantragt mit 9
gegen 5 Stimmen, die Wahl des Freiherrn von Stumm
für giltig zu erklären,.

Nach der „Weſerzeitnng“ hatte Miniſter Janſen in
Oldenburg in Folge der Kriſis in der Eiſenbahuverwaltung
ſein Enthaſſungsgelnch eindereicht. Der Großherzog bat
dieſes jedoch nicht angenommen. h

Der württembergiſche Landtag iſt nach 2 monatlicher
Panſe wieder zuſainmengetreten. Präſident Höhl gab in der
Abgeordneſenkammer einen Ueberblick über die zu erledigenden
Aufgaben zunächſt ſei mit der Berathung des Stagtshaus
r 1893-—95 zu beginnen. Jede Woche ſollen 5 Sibnngen

0 inden. 5 t
Ans Saarbrücken wird gemeldet: Die Abmeldungen im

Rechtsſchutzverein dauern fort; die Beleg ſchaften verſchiedener
Gruben, darunter äuch Vertrauensmänner ſind neuerdings aus
getreten. Die neueſte Nummer des „Bergmannsfreund“ ver-
öffentlicht wieder über 300 Namen Ansgetretener.

Aus Stuttgart wird uns geweldet: Der Wahlaufxruf für
den deutſch-parteilichen Kandidaten, den Fabrikanten Dr. Müller-
Mochenwangen, ſpricht ſich für die Annahme der Militärvorlage
aus, ſowie für die Aufrechthaltung der Getreidezölle.

F Eigener Drahtbericht. Der künftige Thronfolger von
Sachſen-Coburg- Gotha Prinz Albrecht von Groß-
britannien, wird am 9. April beim I. Garderegiment zu
Juß als Sekondelientenant eintreten.

Dentſch- ruſſiſcher Handelsvertrag. Die „Nordd.

Verlage. (Halliſcher Courier.)

Allg. Ztg.“ bemerkt zu der Falſchmeldung der „Freiſ. Ztg.“
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185. Jahrgang.

über die Handelsvertragsverhandlungen (ſiehe geſtrige Abend
ausgabe d. Bl.) Folgendes:

Bei Beantworinng der ruſſiſchen Anfrage, unter welchen
Bedingungen der Conventionaltarif gewährt werden könue, iſt.wie auch im Reichstage ausdrudlic vom Staatsſekretär des
Anuswärtigen, Freiherrn von Marſchall, ausgeſprochen wurde,
deutſcherſeits erklärt worden. daß dies nur igen vollwerthige
Conceſſionen möglich ſei. Beider Feſtſtellung dieſer Conceſſionen
ſind, wie wir gegenüber einer Zeitungsmeldung behaupten können,
genten zwiſchen Staals- und Reichsinſtanzen nicht hervor

gelrelen. SDazu bemerkt nun Eugen Richter in ſeiner Nachtans-
gabe wieder Folgendes

Allerlei Dementirungen werden gegenüber unſerergeſtrigen Nachricht verſucht in den of

offiziöſen Blättern. Die Dementirungen betreffen aber
Dinge, die wir garnicht behauptet haben. Die „Nordd,
Allgem. Ztg.“ ſchreibt, Differenzen zwiſchen den Staats
und Reichsinſtanzen ſeien bei Auſſtellung der Forderungen
an Rußland nicht hervorgetreten. Wir hatten einfach
geſagt, daß nicht im Reichsamt des Junern, ſondern ſelt
ſamer Weiſe von Seiten des preußiſchen Handels miniſteriums
unter Zuſtimmung des Herrn Migquel ein ellenlanges Re
giſter von Gegenforderungen an Rußland aufgeſtellt ſei,
wie es die heißblütigſten Agrarier länger nicht hätten
wünſchen können, um ihren Zweck zu erreichen, den Hau-
delsvertrag zum Scheitern zu bringen. Graf Caprivf
aber habe dem preußiſchen Staatsminiſterinm nachgegeben.

Dabei bleiben wir einfach ſtehen. Qui vivra, verra!
Daß die Antwort auf die dem Grafen Schuwalow

übergebene Note ſchon vorliege, halten wir nicht behauptet
Ueberhaupt haben wir uns über den Eindruck der deutſchen
Note in Petersburg garnicht gegußert. Auf ſachkundiger
Seite aber iſt man über die Wirkung des Regiſters von
Forderungen nicht im Zweifel. Daß die Offiziöſen das
Scheitern des Handelsvertrages nicht eher zugeben können,
7 u daſſelbe auch aktenmäßig feſtſteht, liegt auf der

and.“

Freiherr v. Thängen Roßbach richtet eine Petition anden Reichstag, mit Sie vaß im Artikel 4 der Reichs
verfaſfung ein weiterer Punkt Aufnahme finde, dahin lautend2
„BVeriräge über Erwerbung oder Abtretung von Land und
Keuten desgleichen über die Verwoalting n l S
es Reitdes ung ws denertt, mag den
Wöorklonte der Reicheverfaſ könne der dentſche Kaiſer bei
ſpielsweiſe die Reichslende Eiſaß und Lothringen an England
egen die Jnſel Sankt Helena verlanſchen, ohne daß dem Reichs
ag ein Cinſpruchsrecht dagegen zuſteht wie auf Grund dieſer
Artikel thalſächlich im Jahre 1890 in dem Abkommen mit Eng
land Zanzibar, Witnland c. gegen die Julie Helgoland abge
treten worden ſei; die greiftps der DamaralandKonzeſſion
ere in daſſelbe Kapitel. Um die Wiederbolnng ſolcher Er
ahrungen unmöglich zu machen, ſei die beantragte Verfaſſungs-
äm erung dringend geboten, denn vom deutſchen Reichstag könne
män billig erwarten daß er derartigen Abmachungen ſeine Zu
ſtimmüng nicht ertheilen werde.

Noch einige Bemerkungen
über das Programm und die Beſtrebungen

des „Bundes der Landwirthe“.
I

Vom Vorſtand des Bundes erhalten wir nachfolgendes Um-
laufſchreiben, das wir der Aufmerkſamkeit aller derjenigen Leſer
im Landgebiete gonz beſonders empfehlen möchten, welche etwa
noch über dieſen oder jenen Punkt ſelbſt in Zweifel ſind und

W vw=2Nachdruck verboten.

Der Aufruf des Königs!
(17. März 1313.)

Von Ludwig Ziewſſen: v
(Schluß.)

Mit anßerordentlichem Eifer wurde iw ganzen Lande
der Rüſtingsordre Folge gegeben; maſſenhaft ſtrömten junge
und ältere Leute zur Einkleidung e und die Armee-
bedürfniſſe wurden, trotz der herrſchenden Noth in dem
tief erſchöpften Lande raſch und reichlich geliefert. Es
ging wie ein tiefes, ahnungsvolles Aufathmen durch das
anze Volk. War anch noch kein Feind genannt, keine

jegserklärung erlaſſen, Jedermann wußte, gegen wen die
Rüſtungen gemeint waren, und ahnte, daß der Ausbruch
eines deutſchen Befreiungskrieges nahe bevorſtehe. Ließ
doch auch der öſterreichiſche Kaiſer gleichzeitig ausgedehnte
Rüſtungen vornehmen und hatte Schwarzenberg, der ebenſo
wie York ein Hülfskorps zur franzöſiſchen Armee geführthatte, angewieſen, Wearſchau den Ruſſen zu überlaſſen und

ſich nach Galizien zurückzuziehen. Auch mit Oeſter
t Gefolgſchaft an Frankreich hatte es alſo offenbar ein

nde!
Die frohe Stiwmung des Volkes erfuhr noch eine

außerordentliche Steigerung, als am 3. Februar der König
eine Verordnung zur Bildung freiwilliger Jägerkorps aus-
gehen ließ.

Die Wirkung dieſes Aufrufes übertraf alle Erwar-
tungen. Es war, als löſten ſich alle Bande im Volke, um
nur noch das eine, alle umſchingende Band der allgemeinen
Wehrpflicht und Wehrfreudigkeit beſtehen zu laſſen! Die
ganze Nation drängte zu den Waffen! Die Regierungs-
und Richterkollegien löſten ſich auf, die Hörſäle der Uni-
verſitäten verödeten, die Oberklaſſen der Gymnaſien zeigten
zeere Bänke! Aus Berlin allein ſtellten ſich 370 Gym-

aſiaften zum Heer. Kaufleute verließen ihre Läden, Hand-

werker ihre Werlſtatt, Vauern ihren Hof.

W Die hen ge Nummer 1. un 2. Ausgabe u mnfaht v Seilen.

Wer zu alt
oder gebrechlich war, ſpendete mit vollen Händen aus dem
ihm noch verbliebenen Eigenthum um die dringenden
Rüſtungsbedürfniſſe befriedigen zu helfen. Niemand ſchloß
ſich aus.

Viele Korporationen rüſteten gemeinſam junge mittel-
loſe Lente aus, kauften aus vereinigten Mitteln Pferde,
verpflichteten ſich zu laufenden Beiträgen an Geld und
Lebensmitteln. Wer Schmuck aus edlen Metallen beſaß,
gab ihn her, goldene Trauringe wurden zu Hunderttanſen-
den eingeliefert; man tauſchte eiſerne dafür ein mit der
ſinnigen Jnſchrift: „Gold gab ich für Eiſen“. Manchesarme Mädchen gab ſein reiches Haupthaar zum Opfer hin.

„Jeder fühlte die Seligkeit, mit ſeinem ganzen Volke, den
Gelehrten wie den Einfältigen, daſſelbe Hochgefühl zu
theilen, und Allen war liebend, fröhlich und ſtark zu Müthe.“
Es war wieder eine Luſt und eine Wonne zu leben, denn
das Leben hatte wieder höchſie, heiligſte Ziele.

Voll Staunens und nicht ohne Rührnng ſah der edle
St. Marſan, der Preußens Volk lieben und achten gelernt,
dem Allen zu; ſtaunte, wie die Tauſenden ſich herbei-
drängten, um die Nationalkokarde anzuſtecken, die der
König „als äußeres Kennzeichen der herzerhebenden, all
emein geäußerten treuen Vaterlandsliebe“ anznlegen ge-alte hatte, und ſprach ſeine aufrichtige Rührung

in bewegten Worten aus. Aber als der Zweck und das
Ziel dieſer allgemeinen Bewegung nicht mehr ver-
hüllt bleiben konnte, als die Patrioten in des Königs

mgebung laut den Krieg predigten und am 15, März Zar
Alexander ſelbſt in Breslan einzog, unter unermeßlichem
Jubel des Volkes, da war ſeines Bleibens in Breslau
nicht mehr; doch ſcheidend noch beſchwor er den Miniſter
von Hardenberg, Fürſt und Volk vor dem Verderben zu
bewahren! „Alle dieſe Männer, Jünglinge und Knaben
würden nur Opfer eines fruüchtlöſen Krieges werden!“ Das
preußiſche Volk war anderer Anſicht: es ging eine Sieges-
gewißheit, eine feurige Zuverſicht durch alle Schichten derVevblkernug. die kein Vangen und Zaudern duldete; jeder

fühlte, Prenßen werde ſiegen, weil es ſiegen mußte, und
keiner dieſer jauchzend zu den Waffen eilenden Männer
und Jünglinge achtete im Uebrigen ſein eigenes Leben zu
hoch, um es zu ſchonen. Mochte es dahingegeben werden,
wenn nur dem Vaterlande Freiheit, Ehre und Würde wieder
errungen würden!

Und endlich erklang auch ans des Königs Munde das
Wort, das die letzten bangen Zweifel löſte. Am 17. März
erſchien der Auſfruf: „An mein Volk“, ein in des Königs
Auftrage vom Staatsrath von Hippel verfaßter Appell an
die Nation, die tiefſten Saiten deutſchen Gemüthes machtvolk
rührend und offen und rückhaltlos den Krieg auf Tod und
Leben ankündigend! „Es iſt der letzte, entſcheidende Kampf,
den wir beſtehen für unſere Exiſtenz, unſere Unabhängig-
keit, unſeren Wohlſtand. Keinen anderen Ausweg giebt es, als
einen ehrenvollen Frieden oder einen ruhmvollen Unter
gang! Auch dieſem würdet Jhr getroſt entgegengehen,
um der Ehre willen, weil ehrlos der Preuße und der
Deutſche nicht zu leben vermag. Allein wir dürfen mit
Zuverſicht vertrauen! Gott und unſer feſter Wille werden
unſerer gerechten Sache den Sieg verleihen, mit ihm einen
an glorreichen Frieden und die Wiederkehr einer glück
lichen Zeit!“

Mit glühender Begeiſterung wurden dieſe Worte vom
Volke vernommen in's tiefſte Herz empfangen. Mit Be
geiſterung auch die an demſelben Tage erfolgte Verkün-
digung don der Errichtung der Landwehr und des
Landſturms! Nun war Alles gut! Das ganze Volk,
Alt und Jung Reich und Arm Hoch und Niedrig trat
ünter Waffen zum heiligen Kriege, voran die großen Pa-
trioten Stein, Blücher, Gneiſenau, Scharnhorſt, Boyen,

der Schatten der edlen Königin Luiſe, die den endlichen
Sieg den höchſten Triumph, der den Preußen zu Thei
ward, nicht mehr hatte erleben dürfen! r

ziöſen und halb

Grolmann, Clauſewitz c. 2c. und dem zum Siege oder i
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das wir außerdem gauz Vornehwlich allen Denen, die aus Un
kenntniß Feinde des Vundes ſind, an das Herz legen möchten.

Der Bund der Landwirthe hat in der konſtitnirenden Ver-
ſanlung ein Programm angenommen welches in den Vor
veriammlungen berathen und feſtgeſtellt wurde. Da in der
großen Verſammlung die Möglichkeit einer eingehenden Berathung
rinzelner Programmpunkte als ausgeſchloſſen augeſehen werden
konnte, ſo mußte man ſich darauf beſchränken, eine Kundgebung
der Einmütbigkeit zu erzielen und dieſes hat ſich in einer Weiſe
pollzogen, die alle Erwarkungen übertroffen hat.

Wenn in der Preſſe der freiſinnigen Partei dieſe Einmüthig-
keit als künſtliche Mache hingeſtellt wurde, ſo weiß Jeder, was
er von ſolchen Unterſtellungen zu halten hat, ſo daß hierüber
billiger Weiſe hinweggegangen werden kann. Höchſtens wäre noch
der Umſtand kurz zu erwähnen, daß in das proviſoriſche Komitee
zür Leitung der Verſammlung am 18. Februar einige Herren
gewählt waren, welche nachher gegen ihre Wahl proteſtirt haben.
Dieſe Herren mögen ihre Freunde dafür verantwortlich machen,
die ihre Namen in Vorſchlag brachten. Einer der Herren hat
auch nachträglich ſein vollſtäudiges Einverſtändniß erklärt und
ie betreffenden Zeitungsnachrichten als auf einer irrthümlichen

Auffaſſung bernhend bezeichnet.
Was nun das Programm ſelber anbelxifft, ſo muß man ſich

vor allen Dingen klar machen daß es ſich hier nicht um ein
Programm handelt, wie wir dies von den varlamentariſchen
Parteien aufgeſtellt zu ſehen gewohnt ſind welches ihnen als
erſe Richtſchuur gilt und als ſtrikteſte Marſchronte und feſtab-
gegreuztes Ziel. Mit einem ſolchen Programm haben wir es
bier nicht zu thun, können es auch nicht z thun haben, da ſonſt
das Sekundäre an die Stelle der erſten Bedingung geſetzt wäre.
Das Programm des Bundes in dieſem Sinne iſt in den Satz
ungen enthalten und iſt kurz bezeichnet: Organiſation der Land
wirthſchaft zur Vertretung ihrer Jntereſſen und zu einer berech-
tigten umfaſſenden Agitation für dieſe. Das iſt ein bedeutendes,
ein gewaltiges Ziel: es iſt ein umfaſſendes, großartiges Programm! Das ſoll man ſich vor Allem klar machen!

BGeſtützt auf dieſe Macht wird der Bund insgeſammt und in
ſeinen einzelnen Theilen energiſch die Punkte in Angriff nehmen,
die im einzelnen oufgeführt ſind. Zunächſt wird geſucht werden
müſſen, in eingehendſter Weiſe das Verſtändniß für dieſelben zu
wecken. um dann nach ihrer Klarſtellung das zu fordern. was
wir zum Wohle der Landwirthſchaft, zum Segen unſeres Vater
landes daher auch gleichzeitig zum Vortheile anderer Berufs
arten in ihm fordern müſſen.

So verſtanden fordern wir daher und dieſer Ausdruck
iſt wit voller Abſichtlichkeit gewählt was dem obigen Grund
ſatze noch zum Wohle der Landwirthſchaft, zum Segen des
Vaterlandes als nothwendig klargeſtellt iſt. Wir wollen gegen
die Unterſtellung der freiſinnigen Partei und auch einiger an
derer Kreiſe n Front machen, als wären wir als Staats
Peuſionäre, Bittſteller oder Leute zu betrachten, die ſich auf
e der Allgemeinheit unrechtmäßige Vortheile verſchaffen

Alſo wir fordern im Punkt 1 genügenden Zollſchutz
für die Erzeugniſſe der Land wirthſchaft und
deren Nebeungewerbe, im Punkt 2 deshalb keinerlei
Ermäßigungder beſtehenden Zölke, keine Handels
verträge mit Rußland und anderen Ländern, welche die Herab-
ſetzung der deutſchen r Zölle zur Folge haben,und eine entſprechende Regelung pge Verbalinſſes zu
Amerika. Es iſt hierzu zu bemerken, dah die Zölle gegen Oeſter
reich nach oben vertragsmäßig geönnden ſind, wir alſo eine
Erhöhung nicht fordern können unter allen Ümſtänden müſſen wir
uns aber gegen eine Abbröckelung unſeres gegenwärtigen Zoll-
ſchuhzes verwahren, da in dieſem Jahre die Markipreiſe für
unſere Produkte großentheils nicht mehr die Produktionskoſten
gedeckt haben. Wenn man uns ſagt, die landwirthſchaſtlichen
Zölle belaſten den Konſumenten, die breile Maſſe des Volkes,
ſo müſſen wir dieſe Behauptung zurückweiſen; wie man von der
Juduſtrie nicht verlangen kann, daß ſie ihre Produkte unter
den Herſtellungskoſten abgiebt, vie man vom Kaufmanue nicht
de kann, daß er ſeine Waare unter dem Einkaufspreiſe
verlauft, ſo kann der Konſument nicht verlangen, daß wir unſere
Erzeugniſſe, nur a ſie Nahrungs:nittel ſind, unter den Pro

duktionskoſten verkauſen, um ſo weniger, als gerade die Händler
und Verarbetter unſerer Erzeugniſſe trotz der im Allgemeinen

drückten Lage immer noch leidlich gute Geſchäfte machen, imCVarchſchuitt jedenfalls beſſere, als die Intereſſenten anderer Er

werbszweige.
Außerdem ſind wir von der Ueberzeugung durchdrungen,

daß der allgemeine Nothſtand' zum überwiegend größten Theile
eine Folge des landwirthſchaftlichen Nothſtandes iſt, daß mit
Hebnug des landwirthſchaftlichen Notbſtandes auch der allge
zueine Nothſtand verſchwinden wird. Es kann in Deutſchland
die Landwirthſchaft nicht preisgegeben werden, ohne den wirth
ſchaftlichen Bankerott des ganzen Volkes Natur und Verhält
niſſe machen es Deutſchland unmöglich, ein reiner Jnduſtrie-
ſtaat zu werden, wobei noch in Erwägung kommt, daß für einen
ſo koloſſalen Jnduſtrieſtaat kein Abſahzgebiet in abſehbarer Zeit
zu finden wäre.

Wir wollen uns unſerer Jnduſtrie nicht feindlich gegenüber

Kleines Feuilleton.
Die große Feuersbrunſt am Freitag in Voſton erinnert

lebhaft an die Voſioner Brände von 1872 und 1889. Das Feuer
brach in der Spielwaarenfabrik von Horace Vartridge u. Co.
aus und verbreitete ſich mit ſolcher Schnelligkeit, daß ein Theil
der Arbeiterinnen ſich nur durch einen Sprung aus den Fenſtern
retten konnte. Dadurch, daß dieſelben auf die Telegraphendräbte
fielen, wurde die Gewalt des Sturzes abgeſchwächt. Fünf
Mädchen ſprangen aus den Fenſtern des 5. und 6. Stockes und
logen blutend auf dem Troltoir, noch ebe die Feuerwehr zur
Stelle war. Drei Mädchen ſind todt und viele verletzt. Vrennende
Papiere und Holzſtücke flogen in Maſſen von der durch das
Feuer ebenfalls ergriffenen Singer'ſchen Nähmaſchinenfabrik in
die Höhe und um 6 Uhr Nachmittags erfolgte ein furchtbarer
Krach, in Folge deſſen die Zuſchauermenge eiligſt zurückwich:
ein großer Theil der in Lincolnſtreet gelegenen Gebäude der
Wacodbvocket Gummi Elaſticym Fabrik war eingeſlürzt. Die
Häuſer auf der anderen Seite der Straße waren zwei Stunden
lang in Gefahr, in Brand zu gerathen, allein es gelang der
Feuerwehr ſtets, das Feuer zu erſticken. Nach Süden hin draugen
die Flammen dis zu dem berühmten alten „United States Hotel
vor, welches nur mit Mühe gerettet wurde. Die 300 Gäſte und
die 175 Angeſtellten des Gaſtbauſes brachten in größter Eile
ihre Sachen in Sicherheit. Zuletzt ergriffen die Flammen einen
an der Ecke von Kingſton und Eſſex Street gelegenen maſſiven,
Renerbauten Gebände-Komplex, welcher angeblich feuerſicher ſein
ſollte. Jn den oberen Stockwerken fehlten jedoch die Löſch-
vorrichtungen und obgleich 12 Dampffeuerſpritzen ungeheure
Waſſermaſſen in das Gebände ſchleuderten, brannte daſſelbe doch
nieder. Die äußere Mauer ſtürzte auf die Straße, wobei drei
Perſonen verletzt wurden. Der Schaden wird dem „Herold“
zufolge auf 4 Mill. Doll. geſchätzt, wovon bis auf 400000 Doll.
alles verſichert iſt. Die Feuerwehr wurde in ihren Operationen
durch das Niederfallen von Telegraphen- und anderen elektriſchen
Dräbten gebemmt, während in einem Falle ein Kabel dem
Feuerwehr- Direktor Egau, der ſich in großer Gefahr befand,
zum Rettungsmittel wurde.

Ein euntſetzlicher Unglücksfall ereignete ſich am Montag
Nachmittag in der Treptower Straße zu Rixdorf., Eine junge
Mutter ließ ihren etwa ne rigen Kaaben am offenen Fenſter
der im erſten Stockwerk belegenen Wohnung ſpielen, wobei das
Kind plötzlich ihren Händen entglitt und hinausſtürzte. Ein
kleines briabriget Mädchen, das auf der Straße ſpielte und
das Kind bherabſtürzen ſab, wollte es mit ſeinem Schürzchen
auffaugen, aber das unglückliche Knäbchen fiel neben dem kleinen
Mädchen auf den gepflaſterten Bürgerſteig, wo es mit entſetzlich
zerſchmetterten Gliedern anfgehoben wurde. Die bedauerns-
werlhe Mutter verſuchte in ihrem Schmerz, ſich mit einem
Küchenmweſſer die Kehle zu durchſchneiden, und nur mit vieler
Mühe gelang es, ihr das Meſſer zu enkwinden. Das verun-
glückte Kind ſtarb wenige Stunden nach dem Unglücksfall.

Ueber ein Bauunglück in Karlsbad berichtet man dem
B. T. In früher Morgenſtunde ſtürzte während des pracht
yollſlen Frühlingswetters der an der Sprudelſtraße, zwiſchen
er Sparkaſſe und dem bekannten „Schwarzen Bär' gelegene

Vorthbeil zum großen Theile auf unſerem Schaden aufgebaut iſt,
aber weil wir für die deutſche Jnduſtrie ſo ſchwere Opfer ge
bracht haben, darum wollen wir He auch erhalten ſehen. Für
uns wollen wir aber die Möglichkeit erſtreben, unſern Arbeitern
ſo gute Lebensbedingungen zu verſchaffen, als es die Induſtrie
vermag, denn Deutſchland hat, wenn die Leute nicdt nöthig
haben auszuwandern, Menſchen genug, um Induſtrie und Vand-
i erpaſt zu verſorgen. Darum hat ſich in landwirtöſchaftlichen

reiſen ſo energiſch der Sturm gegen den Handelsvertrag mit
Rußlaud erboben, weil der Vortheil unſerer Jnduſtrie nicht im
Entfernteſten ein Aequivalent iſt für den nicht mehr zu ertragen-
den Schaden für die Landwirthſchaft. Juduſtriekreiſe, die nachRußland exvportirt haben, kennen ganz genau die Schwierig
keiten, welche die ruſſiſchen Verhältniſſe bieten, da meiſtens nach
kurzen verluſtreichen Verſuchen das ruſſiſche Geſchäft aufgegeben
wird, obwohl die Preiſe an und für ſich befriedigen-

Ausland.
Jn OeſterreichUngarn erregt eine politiſche Rede

großes Aufſehen, welche der als Nachfolger Rudolf v. Jherings
nach Göttingen herufene Profeſſor Strobal, ein hervor-
ragendes Mitalied der deutſch-nationalen Partei Steiermarks,
auf ſeinem Abſchiedskommers hielt. Strohol nenirte die r
rende Stellung der Deutſch-Oeſterreicher dieſelbe ſei unmögli
weil ſich Niemand führen laſſen wolle. Oeſterreich Fei
kein deutſcher Staat, ſondern ein Nationali-tätenreich; ein Ausgleich ſei nur möglich, wenn Alle national
ſeien und jeder Nationalität das Jhrige gewährt würde. m

Nußzland. Bei, der militäriſchen Beratbung
unter dem Vorſitz des Zaren, wurden die Anträge
des Generalgouverneurs Gurko auf Errichtung neuer Befeſti-
gungen und den Bau neuer Kaſernen in Congreßpolen geneh-
migt. Als Hauptgrund für die Annahme der Anträge wird an
geführt, daß die Truppen bis jetzt in ungenügenden Cautonne-
ments ſich befunden und beſſer untergebracht werden möchten,
ſowie auch, daß der nothleidenden Bevölkerung Arbeit geſchafft
würde.

England. Bezüglich der heftigen Oppoſition der
proteſtantiſchen Einwohner der Ulſterprovinz gegen die
Homerulevorlage bringt ein in Belfaſt erſcheinendes Blatt
folgende Seuſationsnachricht: „Wir können auf Grund beſter
Jnformationen mittheilen, daß Waffenhäudler in Ulſter bei
einer engliſchen Firma kürzlich 100 000 Martinigewehre beſtellt
baben. Die betr. engliſche Firma beſchloß, ſoſort nach Ein
treffen der Beſtellung mit der Regierung noch vor Anfertigung
der Waffen ins Einvernehmen zu treten, und hat die Regierung
erklärt, die Ausführung eines Auftrages wie des fraglichen,
nicht geſtatten zu können.

London, 15. März. (Eig. Drahtb.) Gladſtone hateine gute Nacht verbracht, ſein Ziſignd iſt ein gebeſſerter, da

egen iſt Salisbury leidend, ſo daß die Aerzte ihm das Auf
tehen vom Vett unterſagt haben.

Die Beſatzung der franzöſiſchen Oſtgrenuze.
Die franzöſiſchen militäriſchen Fachzeitſchriften pflegen alljähr-

lich eine genaue tabellariſche Zuſammenſtellung der Dislokation
der franzöſiſchen Armee zu bringen, und in dieſem Jahre um-
faßt ſie den Stand vom Monat Februar. Es findet ſich überall
der Grundfatz durchgeführt, daß jedes Armeekorps in demjenigen
Korpsbezirk (région) ſteht, aus welchem es ſeinen Erſatz erhält.
Ausnahmen beſtätigen die Richtigkeit der Regel, und ſie finden
ſich nur für die Garniſon von Paris, die abwechſelnd von den
verſchiedenen Armeekorps gegeben wird, ſowie für das 6. Armee-
korps, das die Beſatzung der Oſtgreuze bildet und wegen der
Größe derſelben Verſtärkungen durch Truppentheile erhalten hat,
deren Erſatzbezirk ſich nicht mit dem Korpsbezirk deckt.

Das 6. Armeekorps beſteht zwar, wie früher, noch aus der
11. und 12. Diviſion; es ſind ihm aber einige nen errichtete
Diviſionen zugetheilt worden, da es bisher zu der geplanten Er
richtung eines Armeekorps 6 bis nicht gekowmen iſt. Bei der
Betrachtung der Beſatzung der frauzöſiſchen Oſtgrenze darf aber
nicht das 6. Armeekorps allein, ſondern es muß vielmehr die
6. Region ins Auge gefaßt werden. Jn dieſer ſind unter
gebracht die 11. Diviſion in Nancy, die 12. in Reims, die 39. in
Commercy, die 40. in SaintMihiel, die VogeſenDiviſion in
Remiremont als Stabsgarniſonen. Zu erwähnen iſt als be
ſondere Beſaßzungsbrigade noch die 5. Brigade in Sedan, die
aus dem 120. Regiment in Givet und dem 128. Regiment in
Sedan beſteht; einzelne Theile davon garniſoniren übrigens im
Bereiche des 2. Armeekorps.

Eine beſondere Stärke hat die Garniſon von Nanch er-
halten, wo allein vier Jufanterie-Regimenter (26., 69., 37., 79.)
ſtehen, mit den Depotkompaguieen (portion centrale) in Toul,
Troyes und Neuſchäteau. Bei der 12. Diviſion ſteben die
Depotkompagnieen mit dem Regiment zuſammen: es ſind
untergebracht in Mézières das 91., in Reims das 132., in Bar
le-Duc das 94. und in Chälons das 106. Regiment. Von der
39. Diviſion ſtehen die beiden Negimenter der 78. Brigade (156.
und 160.) in Toul, ferner das 154. in Commercy und das 162.

dreiſtöckige Neubau in ſich zuſammen und begrub ungefähr
fünfzig Perſonen unter ſeinen Trümmern, darunter den Bau
meiſter Herrn Grimm. Eine halbe Stunde ſpäter, nachdem die
freiwillige Feuerwehr die Rettungsarbeiten auſgenommen, er-
folgte ein weiterer Zuſammenbruch, der acht der tapferen Feuervehrieite begrub. Es iſt unmöglich, die furchtbare Aufregung

der Bevölkerung, die herzzereißenden Szeuen an der Unglücks-
ſtelle. den Jammer der berbeigeeilten Angehörigen der Ver-
unglückten zu ſchildern. Noch vor wenigen Tagen feierte man
das Richtfeſt; noch hängen die Fähnchen und Kränze an den
intakt gebliebenen Gerüſten der äußeren Fagade und bieten zu
dem unſäglichen Elend, welches ſich dahinter abgeſpielt, einen
Kontraſt, der ins Herz ſchneidet.

Die Univerſität Tokio. Jn der Mediz'niſchen Geſell
ſchaft in Berlin hielt Herr Profeſſor Hirſchberg einen Vortrag
über die Beobachtungen, die er auf ſeiner Reiſe um die Welt
im mediziniſchen Japan gemacht hat. Jn feſſelnder Weiſe ent
rollte der Redner ein Bild von der Entwicklung, welche die
Wiſſenſchaft im fernen Aſien gemacht hat, ſeitdem ſie von
Deutſchen ſelbſt und von Eingeboruen ans Dentſchland dorthin
verpflanzt worden iſt. Zugleich ſchilderte er die Einrichtungen
an der Univerſität Tokio, deren Anſtalten er geſehen hat. Be
merkenswerth iſt, daß faſt ſämmtliche japanſſche Aerzte ihre
Studien in Deutſchland gemacht haben, deſſen Sprache ſie
gleichſam als Andenken in ihre Heimath mitnehmen und dort
ſo treu bewahren, daß ſie ſich allmählich zum mediziniſchen
Jdiom auszubilden ſcheint. Jn den mediziniſchen Vereinen
wird dentſch debattirt, ſelbſt die Aerzte, welche die deutſche
Sprache nicht vollſtändig beherrſchen, bedienen ſich ihrer, und
die Lazarethaehilfen werden aus der deutſchen Fibel unterrich-
tet, bis ſie befähigt ſind, die Aerſte zu verſtehen. Die Univer-
ſität Tokio beſitzt außer der Heilswiſſenſchaft noch drei Faknl
täten, die juriſtiſche, naturwiſſenſchaftliche und literariſche. Eine
ausreicheude Anzabl ordentlicher, außerordentlicher Profeſſoren
und Aſſiſtenten ſteht zur Verfügung der Studenten, die ſich
übrigens von ihren deutſchen Commilitionen ſehr
unterſcheiden. Die japaniſchen Muſenſöhne leben in Anſtalten,
die ſich in der Nähe der Univerſitäten befinden. Sie erhalten
dort für dreißig Mark monatlich vollkommene Verpflegung,
ſind aber ſehr ſtreng gehalten. Sie dürfen an Wochentagen
nur bis 8 Uhr ausbleiben, in ihren Wohnungen weder Tabak
rauchen, noch alkoholiſche Getränke zu ſich nehmen. Ferien
haben ſie nur 2 Monate und 2 Wochen im ganzen Jahre.
Körperliche Uebungen ſind bei den Studenten wenig beliebt,
daher ihre Schwäglichkeit. Lungenſchwindſucht und Kurzſichtig-
keit ſind bei ihnen ſehr häufige Uebel, und das iſt um ſo auf
fälliger, als die Japaner ſonſt ſtark und kräftig ſind und An
ſtrengungen bewundernswürdig aushalten. Die kliniſchen An
ſtalten ſtehen theils unter Leitung von eingeborenen Aerzten,
die ihre Studien in Deutſchland gemacht baben, theils von
deutſchen Profeſſoren, die von der japaniſchen Regierung ein
einberufen worden ſind. Das Material an Kranken iſt aus
reichend. Von Jntereſſe iſt noch, daß die in Japan erſcheinen
den mediziniſchen und thierärztlichen Zeitſchriften in deutſcher
Sprache abgefaßt ſind und daß Deutſch in Tokio ſo gut geſetzt
und gedruckt wird, wie ſicher uicht in London oder Paris.

ſtellen, obwohl wir für ſie baben bülten müſſen, obwobl ihr in Léronville. Auch Verdun hat wegen der Wichtigkeit als 60
feſtigter Platz eine ſtarke Beſatzung, zu der die drei Jnſanlerie-
Regimenter 147, 148 und 1560 gebören. Das 161. Regiment
dieſer Diviſion liegt im e prr von Chälons, das 25. und 26.
Jägerbataillon derſelben in Saint-Mihiel. Von der Vogeſen
Diviſion ſtehen die beiden Regimenter 149 und 152 in Evinal,
die 10. Jäger in St. Dis, die 15. in Remiremont, die 17. in
Rambervillers und die 19. in Troyes. Die Depots der Regi
menter bei den letztgenannten drei Diviſionen ſtehen in anderen
Garniſonen als die drei Feldbataillone.

Außerdem ſtehen noch in der 6. Region an Jnfanterie das
146. und 153. Regiment in Toul, 1 Bataillon vom 155. in
Longwy, 1 Bataillon vom 10. in Bruyeres, ſodann die 1. Jäger
in Verdun, die 2. in Lunéville, die 4. in Nicolai St. Pork und
die 9. in Longwy. Von den Jägerbataillonen haben fünf
Bataillone je 6 Kompagnieen.

Von der Kavallerie garniſoniren 7. Brigaden zu 4 2 Regi
mentern in der 6. Region, davon gehören 5 zu ſelbſtſtändigen
KavallerieDiviſionen, die beiden letztern bilden die Korps-Ka
vallerieBrigaden 6 und 6 bis. Von der Diviſions-Kavallerie
garniſoniren in Lunéville die 11. und 12. Cuiraſſiere, die 8- und
3. Dragoner, in Provins die 7. Dragoner, in Meaux die 18.
Dragoner, in Chälons die 1. und!in Sampigny die 15. Chauſſeurs,
in Verdan die 3. und 8. Huſaren; die Korps-Kavallerie ſteht
mit den 12. Dragonern in Nancy, mit den 6. Chauſſeurs in
SaintMihiel, mit den 5. Huſaren in Pontà-Monſſon, mit den
10. in Commerchy.

Die beiden Artillerie-Regimenter der 6. Brigade, das 8.
und 25. Regiment, garnifoniren in r bezw. Chälons
Von den Feſtungs-Artillerie-Bataillonen ſteht das 8. in Reims
das 4. und 5. in Verdun, das 6. in Toul und das 8. in Epinal.
Jn, Toul ſteht feruer das 6. Geniebataillon und im Lager von
Chaälons das 6. Trainbataillon. Somit beträgt die geſamte
Beſatzung der franzöſiſchen Oſtgrenze die Stärke von 79 Jn-
fanterie und 10 Jägerbataillonen, 70 Schwadronen Kavallerie,
24 Batterieen Feldartillerie, 5 Bataillone Feſtungsartillexie, lo
wie 1 Pionier- und 1 Traiubataillon.

Land und Volkswirthſchaftliches.
Ueber den Tabak im deutſchen Zoll gebiet im

Erntejahre 1891/92 enthält das ſoeben herausgegebene Viertel
jahrsbeſt zur Statiſtik des deutſchen Reichs Nachweiſungen,
worin die Beſteuerung des Tabaks, die Ein und Ausfuhr von
Tabak und Tabak-Erzeugniſſen, ſowie der Ertrag der Tabak
Abgaben für das genannte und die vorangegangenen Jahre
dargeſtellt ſind. Mit Tabak bepflanzt waren im ganzen deutſchen
.igeoget 1891 18 6533 Hektare (1890 20 114). Die Abnahme
des Tabakbaues im Jahre 1891 wird darauf zurückgeführt, daß
der 1890 geerntete Tabak in den meiſten Bezirken nur geringe
Preiſe erzielt und langſamen Abſatz gefunden hatte. ferner die
kleinen Anpflanzungen von Tabak zum eigenen Gebrauch der
Pflanzer ſtändig zurückgehen. Geerntet wurden 1891 34 774
Tonnen trockene (dachreiſe) Tabakblätter (1890 42372 Tonnen)
auf 1 Hektar der angepflanzten Fläche durchſchnittlich 188
Tonnen (1890 211 Tonnen). Die anhaltend naſſe und kühle
Witterung des Sommers 1891 hat die Entwickelung der Tabak
pflanzen faſt überall zurückgehalten und einen nur mittleren
Ernte-Ertrag zur Folge gehabt. Dagegen iſt die Beſchaffenbeit
des 1891 geernteten Tabaks in der Regel gut geweſen, was dem
milden, beſtändigen Weiter im Spätſommer und Herbſt zu ver-
danken war. Trotzdem konnten von den Pflanzern für das
1891er Erzeugniß nur verhältnißmäßig niedrige Preiſe erzielt
werden. Als mittlerer Preis für 100 kg trockener Tabaksblätter
(einſchließlich der Steuer) ſind ermittelt 745 gegen 75,8
im Jahre 1890 und 81,9 im Jahre 1889. Der Geldertrag
der Tabakernte überhaupt iſt (nach Abzug der Steuer) für 1891
zu 18,5 Millionen Mark. 1890 zu 17 Millionen und 1889 zu 158
Millionen Mark kerechnet. Der Wertb der Einfuhr von Tabak
und Tabak-Erzeug niſſen betrug im Erntejohr (1. Juli bis 30.

uni 1891/92) 84,5 Millionen Mark, der Ausfuhr 5,3 Millionen
Lark. Die Tabok Abgaben haben im ganzen nach Abzug der

Steuer-Erlaſſe und Vergütungen 1891/92 54,4 Millionen Mare,
wovon etwa 43 Millionen Mark auf die Eingangszölle vom
ausländiſchen Tabak entfallen, ergeben, auf den Kopf der Be
völkerung 1.08 Als Verbrauch im deutſchen Zollgebiet ſind
für den Durchſchnitt der letzten ſechs Jabre auf den Kopf der
entfernt 1,51 kg zur Verarbeitung reifen Robtabaks be
rechnet.

Der Regierungspräſident von Lüneburg bat die Ein-
fuhr von Wiederkäuern und Schweinen aus
Dänemark und Schweden verboten.

Für die Kartoffel-Ausſtellung, welche in
Berlin im nächſten Jahre im Anſchluß an die große Landwirth
ſchafts Ausſtellung ſtattfinden ſoll, ſind nunmehr die Preiſe feſt
geſtellt worden. Es ſtehen nicht weniger als 211 Preismünzen
zur Verſügung, je 19 für frühe und mittelfrühe Sveilekartoffeln,
37 für ſpäte und 22 für Dauer-Speiſekartoffeln, 47 für Fabrik
kartoffeln, 37 für Kartoffeln, gleichzeitig zu Speiſe- und Fabrik-
ebrauch und 9 für Futterkartoffeln, 21 Preiſe ſind außerdem
ür Zuſammenſtellungen von 20 bis 200 Sorten beſtimmt.

Aus aller Welt.
Mons, 15. März. (Eig Drabtbericht.) Jn ver ganzen

Provinz ſanden ſtarke Arbeiterverſammlungen ſtatt. Die Redner
ſprechen über den in Mons beſchloſſenen Ausſtand und
ſchüren die Unzufriedenheit der Arbeiter. Man hält den Aus
bruch von Unruhen für unausbleiblich.

Rom, 15. März. (Eig. Drahtbericht.) Jm Vatikan
werden demnächſt die bereits ſignaliſirten Geſchenke des
n und des Präſidenten ECleveland eiu-
reffen.Rom, 14. März. (Eigener Drahtbericht.) Die Ver

haftung einer gewiſſen Marie Digiovanni, die
indem Vatikan einzudringenverſüchte, angeb
lich um den Papſt zu tödten, erregte heute all-
gemeines Aufſehen. Die Unglückliche wurde inein Jrrenhaus gebracht-

Brüſſel, 15. März. (Eigener Drahtbericht.) Der zu 20
Jahren Zwangsarbeit in Cayenne verurtheilte Schuppe war von
di ntſprungen; iſt aber geſtern hier wieder verbaftet
worden.

Petersburg 15. März. (Eig. Drabhtber.) Der oberſte
Sanitätsrath hat beſchloſſen, ſchon jeht alle Vorſichtsmaßregeln
für den event. Wiederausbruch der Cbolera zu treffen,
und beſonders die Behörden von Podolien und Beſſarabien an
gewieſen, auf die ſtrikteſte Durchführung derſelben ihr Haupt
augenmerk zu richten.

Riga, 14. März. (Eigener Drahtbericht.) Zwei
Paſtoren des livländiſchen Gouvernements
wurden beute von dem hieſigen Bezirksgericht wegen Vollzieh
ung kirchlicher Haudlungen, nach lIutheriſchem Ritus an Ange-
börige der orthodox griechiſchen Kirche verurtheilt. Der eine
Paſtor, Meyer, wurde unter Aberkennung der geiſtlichen Würde
zu vier Monaten Geſänguiß verurtheilt, der andere Paſtor er
hielt einen ſtrengen Verweis und wurde auf ſieben Monate vom
Amte ſuspendirt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 15. März.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelles

angabe geſtattet.

Der Haushaltsblan für das ſtädtiſche Armen
weſen für 1893--94 ſchließt 104 400 Einnahmen (gegen
105 350 im laufenden Jahre) und 363 130 4 Ausgabe
(326 194 alſo einem Zuſchuß der Kämmereikaſſe von
258 730 (220 844 ab. Die Einnahmen ſetzen ſich zuſam-
men aus 839 12 4 vom Grundeigenthum; 3791 75
von Kavpitalien, von denen 17851 35 obne beſondere
Zweckbeſtimmung, 78 453 60 mit beſonderer Zweckbeſtim-
mung ſind, unter welchen letzteren neu im Etak das
Hiller'ſche Legat von 10000 das Lincke'ſche von
3990 und das Trotha'fthe von 6000 .4 auftreten ferner
fließen 21687 .4 39 43 aus Fonds zur Unterſtützung von ver
ſchämten Armen, davon 21500 Abgaben, welche für Abbalten
von Tanzluſtbarkeiten in öffentlichen Lokalen über die Polizei
ſtunde hinaus ſowie für öffentliche Vorſtellungen und Auſfführ-
ungen gezahlt werden, der aus Ueberſchüſſen dieſer Fondswelche zum Vau eines Aſhis für Oddachloſe angeſanulelt wer
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den, verfügt jetzt über 101 959 Geſchenke und verſchiedene
Einnahmen ſind mit 3500 eingeſebt, an Einnahmen für die
offene Armenpflege 62000 .4. davon 26500 4 erſtattete
Nnkerſtützungen, 17 520 von der Hospitalverwaltung für die
dem Hospital obliegende. Verpflichtung, täglich 30 Kranke zu

veipflegen, ſowie 17980 von anderen Armenverbänden, Pri-
paten u. ſ. w. erſtattete Kur- und Verpflegungskoſten, ſoweit
ſolche in den Kliniken der Königlichen Univerſität für Rechnung
der Stadt erwachſen ſind für die geſchloſſene Armenpflege
endlich ſind an Einnahmen 12581 74 4 eingeſtellt, davon
11081 74 aus Einnahmen für das Siechenhaus und
1500 Vergütung für Strabenkehren durch die Natural-Ver-
pflegungs-Anſtalt. Unter den Ausgaben werden 3133 4 59

inſen der Kapitalien mit beſonderer Zweckbeſtimmung ent-
prechend den Vorſchriſten, ferner 21687 30 4 zur UÜnter-
tützung von verſchämten Armen oder zu
ichen, das Maß der gewöhnlichen An

ſchreitenden Unterſtützungen ſo zum Beiſpiel 5000 Mark
zu den Zwecken der Knabenbhorte verwendet; an
allgemeinen Verwaltungskoſten ſind 18967 .4 eingeſeht: in der
ofſenen Armenpflege ſind an Unterſtützungen durch bagres Geld
und Natuxralien 173 080 -4& (gegen 153 282 darunter u. A.
106 000 .4 regelmäßige Almoſen und Pflegegelder für hier auf-
hältige Erwachſeue, 20000 Pflegegelder für dier untergebrachte
Kinder, 15 000 .4 außerordeuntlichke Unterſtützungen 16 000 .4
Bekleidungskoſten, 7000 für Breunmaterial, 7300 .4 zur
Deckung der von anderen Ortsarmen-Verbänden e. eingehenden

iquidationen vorgeſehen zur Pflege blinder, epileptiſcher und
chwachſinniger Kinder ſind 3850 für Zwangserziehung ver-

wahrloſter Kinder 3250 zur Pflege geiſteskranker Perſonen
11 000 für Krankenpflege 52 390 davon 8000 als Pauſch
quantum an die königl. Kliniken ſür polikliniſche Behandlung der
kranken Armen und 87000 vertragsmäßige Kur und Ver
pflegungskoſten, ferner an Beerdigungskoſten 1600 für das
Freibad 5800 davon 3000 für Herſtellung eines Frauen
bades ausgeworſen, ſo daß für die offene Armenpflege im Ganzen

000 (gegen 226 351,48 Ausgaben eingefetzt ſind. n
der geſchloſſenen Armenpflege ſind an Ausgaben für das
Siechenhaus 55 912,2 für das Aſyl für Obdachloſe 1180
für die Natural-Verpflegungs- Anſtalt 7750 vorgeſehen das
ehe ſvi iſt mangelnder Räumlichkeiten halber einſtweilen
aufgelöſt.

Jm Bezirksverein deutſcher Jngenienre kam geſtern
)er Lührig'ſche Gasmotorwagen zur Beſprechung, wel
cher ſchon längere Zeit auf der Straßenbahn in Dresden in Be-
trieb iſt. Zwar ſtellen ſich gegenwärtig die Anſchaffungskoſten
eines Wagens noch auf eiwa doch iſt zu erwarten, daß
dieſelben allmählich ſich vermindern werden; jedenfalls iſt der
Betrieb einer Strabenbahn mittelſt dieſes Gasmotorwagens um
etwa 50 billiger als elektriſcher Betrieb. So dürſte dieſe
Erfindung auch kleinen Städten die Möglichkeit bieten, Straßen-
bahnen mit Motorenbetrieb rentabel einzurichten, während dies
bisher nur Geſellſchaſten mit großem Kapital und dieſen meiſt
auch nur dann möglich war, wenn ſie den Bau ſelbſt ausführ-
ten. Mehrere Redner meinten, daß dieſe Erfindung vielleicht auch
für die Halleſche Straßenbahn- Geſellſchaft von Bedeutung wer-
den könne. Bekanntlich bat dieſe im Prinzip beſchloſſen, die
Einführung der elektriſchen Betriebskraft, ins Auge zu faſſen.
Da uunn die Straßenbahn und die elektriſche Stadtbahn ſich an
zwei Stellen kreuzen, an andern geuteinſame Geleiſe benutzen,
würde, wenn die erſtere auch einen elektriſchen Betrieb mit ober
irdiſcher StromZuleitung, wie ihn die Stadtbahn hat, einrich-
ten wollte, mit dieſer eine Vereinbarung in Bezug auf die Strom
zuleitung zu treffen ſein. Eine ſolche Vereinbarung mit der
Stadtbahn ſcheine nuun, wie einer der Anweſenden ver-
nommen haben wollte, ausgeſchloſſen; dangch würde aber

ch die Einführung des elektriſchen Betriebes der Skra-
nbahn mit oberirdiſcher Strom Zuleitung unmöglich ge-

macht ſein, es wäre allein, wenn man ſich doch
für den elektriſchen Betrieb entſchließen ſollte, nur ein ſolcher
mit unterirdiſcher Stromzuleitung oder mittelſt Akkumulatoren
möglich. Unter dieſen Verhältniſſen dürſte vielleicht die Straßen-

außerordent-
Armenpflege über-

welche der vorher h e reen; überne Vereinbarung zwiſchen der S b al
33 und der Allgemeinen Elektrizitäts-e
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Anlagen ſtellte ſich die Verſammlung auf den auch bereits
von einigen anderen Bezirksvereinen gutgeheißenen Standpunkt
des Berliner Bezirksvereins, welcher dem Hauptverein
deutſcher Jngenieure empfohlen hat, in erſter Linie dahin zu
wirken daß ein Geſetz über elektriſche Anlagen
vorläufig nicht erlaſſen werde, da ein ſolches zurZeit weder nöthig, noch nützlich ſei, vielmehr vorausſichtlich ſehr
nachtheilige Folgen haben werde; ſollte jedoch die Reichs
Regierung an ihrer Abſicht feſthalten, ſchon jetzt eine ſolche Vor
lage an deu Reichstag zu bringen, ſo ſei dahin zu wirken, daß
die ReichsRegierung die techniſchen Grundlagen des
Geſetzes und insbeſondere die Polizeivorſchriften
durch einen überwiegend aus ſachverſtändigen

ngenieurenderpraktiſchen Elektrotechnik zuammengeſetzten Kommiſſion vorberathen laſſe,
ud daß der Geſetzentwurf nebſt Polizeivorſchriften, bevor ihn
er Reichstag in Berathung, nehme, durch Veröffent-

lichung zur Beurtbeilung der betbeiligten
Kreiſe ſegte werde. Weiter reſerirte- Herr
nungen. P. Ehrbardt über Unfallverſicherung; im An-
chluß an ſeine eingehenden Darlegungen betraute die Verſammlung
en Genanuten, ſowie die Herren Direktor Sſchreyer und

Ober Jugenieur Münter damit, bis zur nächſten Sitzung
einen eratrerküpur zum Abſchluß von Unfallverſicherungen
für die Mitglieder des Vezirksvereins init einer demnächſt zu
beſtimmenden Verſicherungs- Geſellſchaft aufzuſtellen. Die Ab-
icht des Vorſtandes des Hauptvereins, binnen kurzer Zeit einen
lufruf an die Mitglieder der Bezirksvereine um Beiträge zu

einem Denkmal für W. von Siemens zu erlaſſen,
wurde zuſtimmend begrüßt. Herr An Münter
erſtattete dann die Kaſſenberichte für 1892, für den
Bezirksverein, wie für das Patentſchriften-
Leſezimmer. Der erſtere ſchließt bei 909,77 Einnahme
und 101055 Ausgabe mit einem Beſtande von 1243,14 .4
Wer 1343 92 im Vorjahre ab. Der Beſtand der Kaſſe des

otentſchriften-Leſezimmers hat ſich bei 716,20 Einnahme,
darunter 200 4 von der Stadt Halle und 100 vom Bezirks-
verein, und 660,35 Ausgaben von 1239,95 auf 1295,80
geſteigert. Für beide Rechnungen wurde dem Kaſſenführen Ent
Iaſ:ung ausgeſprochen. Zum Schluß wurde noch mitgetbeilt,
daß für die nächſte Sitzung Herr Jngenienr Gentler einen
Vortrag über die Kühlanlage im ſtädtiſchen
Schlachthofe zugeſagt hat.

Der Bürgerverein gedenkt morgen, Donnerstag, die
Finrichtungen des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes zu beſich-
igen, in deſſen Reſtauration ſich diejenigen Vereinsmitglieder,

we che an der Beſichtigung theilnehmen wollen, um 3 Uhr Nach-
mittogs verſammeln.

Erſter kömmnnaler Wahlbezirksverein. Es wurde
allgemein lebhaſt bedauert daß die Kühlebrunnengaſſe in ihrer
bisherigen Breite beſtehen bleibt da die ſtädtiſchen Behörden
alle diesbezüglichen Aenderungsanträge abgelehnt haben. Von
Neuem wurde die Aufhebung der Miethsſteuer angeregt. Man
ar allgemein der Anſicht, daß es unbedingt nothwendig ſei,
ieſe Frage immer wieder anzuregen, wenn auch eine vollſtän
ige Aufhebung vor der Hand nicht zu erwarten ſtehe. Die
ngerechtigkeit dieſer Steuer ſei in den Bürgerkreiſen binlänglich

bekannt, aber trobbem ſei den in vergangettem Jabre eiugeleilelen
Schritten eine ſo lane Theilnahme entgegen gebracht worden,
daß die damals abgegangene Peiition keinen Erſolg gehabt babe.
Der Verein werde ſich aber deſſen ungeachtet mit den anderen
kommnnalen Vereinen in Verbindung ſetzen und beratben, welche
Schritte zu unternehmen ſeien. Der bevorſtehende Verſuch
der Einführung von Nachtſchutzleuken im erſten Revier ſcheint
in der Bürgerſchaft wenig Beifall zu haben, denn man ſprach
ſich allgemein dagegen aus. Die aus einer ſolchen Neuerung
erwachſenden Koſten ſeien viel zu groß. Eine etwa zu er
wartende größere Sicherheit in den Straßen könne einfach da
durch erreicht werden, daß die Nachtwächter beſſer beſoldet und
geiſtungsfähigere Elemente herangezogen würden.

ee 4. eommunagaler Wahlbezirksverein. Jn der geſtern
Abend abgehaltenen Monatsverſammlung hielt. Herr Pr.
H. Fere vcgt 9 einen beiſällig aufgenommenen Vortrag über
„Unſere nicht deutſchen l Nach Abſtattung des
Berichtes über den günſtigen Verlauf des 11. Stiftungsfeſtes
und Nachbewilligung einiger Ausgabeüberſchreitungen wurde be-
ſchloſſen, petitionirend beim Magiſtrat dabin vorſtellig zu wer
den, die noch unvollſtäudige Regulirung der Hagenſtraße von
der Franzoſenmauer bis zur Magdeburgerſtraße demnächſt in
Angriff nebhmen, vornehmlich aber den beliebten ſchatti
gen Böſchungsweg längs des Stadtgottesackers durch
Moſaikpflaſter in beſſeren Zuſtande verſetzen zu laſſen.
Bei der Beſprechung der in Ausſicht genommenen Be-
ſichtigung kommunaler Jnſtitute wurde der Beſuch des ſtädt.
Leihamts zuvörderſt ins Auge gefaßt. Jm weiteren Verlaufe d. r
Verhandlungen wurde der Autrag geſtellt, den Magiſtrat zu
erſuchen, den als Stadtpark herzurichtenden alten Stadtgottes-
acker während der Sommermonate in den Tagesſtunden von
früh 6 bis Abends 9 Uhr dem öffentlichen Verkehr offen zu
halten. Allgemeine Beſchwerden erhoben ſich über den die
ganze Nachbarſchaft beläſtigenden Auswurf des kliniſchen
Schornſteins an Ruß und Aſche die PolizeiVerwaltung ſoll
gebeten werden, für Abſtellung dieſes Uebelſtandes Sorge zu
kragen. Jn e Weiſe machen ſich die faſt alle vier
Wochen wiederkehrenden Reparaturarbeiten an den von den
Droſchkenkutſchern benutzten öffentlichen Auslaufſtänder bemerk-
bar, was man als eine Folge mangelhafter Anlage derſelben
auſehen zu müſſen glaubt. Die Bitte um Abhilfe ſoll bei dem
ſtädt. Gas und Waſſerwerke demnächſt eingereicht werden.

Der 5. eommungale Wahlbezirksverein hält ſeine
Monatsverſammlung erſt kommenden Dienstag Abend im „Neu
markt-Schießgraben“ ab.

eo Der Zweigverein des evangeliſchen Bundes für
Halle a. S. und den Saalkreis hielt geſtern Abend im
oberen Saale des Reſtauxants „Reichshof“ ſeine Monatsver-
ſammlung ab,, in welcher Herr Oberlehrer Geneſt über „Das
Mönchthum“ ſprach.

Vortrag. Der Vorſtand des Kreisvereins Halle im
Verband Deutſcher Handlungsgehülfen veranſtaltet am 16. März,
Abends 8 Uhr im kleinen Saale der Kaiſerſäle eine Ver
ſammlung, in welcher Herr Viktor Mitlacher aus Java
einen Vortrag über Kultur und Handel in bholländiſch Oftindien
n wird. Auch Gäſte ſind zu dieſer Verſammlung will-
ommen.

Die Gefängniß- Geſellſchaft für die Provinz Sachſen
und das Herzogthum Andalt bat ibre diesjährige Jahres
ve 454 mlung für den 25. und 26. Mai in Rudolſtadt
an geſetzt.

Stadt(heater. Die einaktige Oper „Der Schwur“
von Kapellmeiſter Wilhelm Reich. geht erſtmalig am näch
ſten Freitag in folgender Beſetzung in Scene: Andra Niederhofer

Herr Armbrecht, Crescenzia Frl. Reinhardt,
Brigitta Frl. Breuer, Jörg Herr Bachmann.
m Concordig Theater. Als Benefiz für Frau Direktor

Kleinſchmidt wurde geſtern Abend „Königin Luiſe“ aufgeführt.
Sounſt pflegen die Benefizianten immer eine Hauptrolle an ihrem
Vortheilsabend zu verkörpern dies ſcheint am „Concordia-
Theater“ aber nicht der Fall zu ſein, wir erinnern blos an das
Benefiz des Herrn Barſch und geſtern an das der Frau Direktor
Kleinſchmidt. Die Benefiziantin fand ſich mit ihrer kleinen Rolle
ſehr gut ab und wurde durch reiche Blnmenſpenden geehrt. Bei
Frl. van Kayfſen, welche die Königin Luiſe gab, vermißten
wir mancherlei an der hiſtoriſchen Maske, ſonſt genügte ſie voll
ſtändig den Anforderungen der Rolle. Eine hübſche Leiſtung
war die Eliſabeth des Frl. Sperlin g. Von den Herren ſind
in erſter Linie Herr Krauſe und Herr G. Barſch zu nennen
Herr Krauſe ſchuf aus der undankbaren Rolle des Kaiſers
Napoleon ein kleines Kabinetſtück. Herr Barſch jpieite ſeine
Rolle mit Begeiſterung und Verſtändniß. Die übrigen kleinen
Rollen waren gut beſeßt. Nächſte Woche hat der ſo leliebte
Naturburſchenſpieler Herr Teichmann ſein Beuefiz.

ee Mit dem Abbruch der alten Predigerhäufer der
St. Ulrichsgemeinde an der kleinen Märkerſtrave iſt be
reits begonnen worden.

Aus dem Fenſter geſtürzt. Geſtern Nachmittag gegen
4 Uhr ſtürzte die mit Putzen der Fenſter im ſüdöſtlichen Weichen-
thurm hieſigen Bahnhoſes beſchäftigte Wittwe G. von der
zwiſchen 2 Thürmen liegenden Brücke auf bis jetzt noch unauf-
geklärte Weiſe herunter und auf das Schienengeleiſe. Sie erbielt
durch, dieſen Fall ſchwere Kopfverletzungen und zwei Armbrüche
und Wurde ſofort nach der Kal. Klinik übergeführt.

Berichtigung. Es wird uns von unterrichteter Seite
geſchrieben: Die in der StadtverordnetenVerſammlung vom
13 März erwähnte Petition auf Vereinigung des Etats
der ſtädtiſchen Realſchule und des Gymnaſiumsiſt nur von Oberlebrern der letzteren Anſtalt ausgegangen, da
die erſtere Anſtalt zur Zeit davon uur Nachtheil haben würde
und ein großes Jntereſſe bat, die Berathung der Etats nicht
aufzuhalten, damit die Anerkennung der ſtädtiſchen Realſchule
als Oberrealſchule, die nun ſchon feit einem Jahre erſtrebt wird,
vom Ma iſtrat beantragt werden kann.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet-

ee Eisleben, 14. März. (Eingelegte Berufung.)
Die in dem kürzlich vor der Strafkammer zu Eisleben ange
ſtandenen Termine verurtheilten Berglente haben beim Reichs
gericht das Rechtsmittel der Reviſion beantragt.
S FTeuchern, 14. März. (Die Jnfluenza) tritt am

hieſigen Orte wieder vielfach und beſonders unter den Kindern
ziemlich bösartig auf.

S Helbra, 14. März. (Zur Militärvorlage Die
vorgeſtern vom Reichstreuen berg und büttenmänniſchen Verein
einberufene Verſammlung, in welcher in Sachen der Militärvor-
lage eine Reſolution gefaßt werden ſollte, war von nahezu 400
Perſonen aller Stände von hier und aus der Ruge end beſucht.
Herr Bergmeiſter Schrader legte in einer kurzen Rede die Noth-
wendigkeit der Durchführung der Militärvorlage dar, worauf
folgende Reſolution an den Reichskanzler beſchloſſen wurde.
„Die heute hier verſammelten 490 Einwohner aller Stände und
Berufsarten aus Helbra und Umgegend bekunden bierdurch ibre
unerſchütterliche Liebe zu Kaiſer und Reich. Sie ſind davon
überzeugt, daß das Beſtehen und die Sicherbeit Deutſchlands
eine Verſtärkung unſerer Wehrkraft dringend erfordert, erklären
ihre rückhaltsloſe Zuſtimmung zu der Militärvorlage der Reichs
regierung und ſind bereit, jedes zur Deckung der erböhten
Heereskoſten notwendige Opfer zu bringen. Eine gleiche Reſo-
lution wurde an den Reichstag geſchickt, dieſelbe hatte nur noch
folgenden Zuſatz: „An den hohen Reichstag richten wir die
dringende Vitte, in dem ausgeſprochenen nationglen und patrioti-

Dhune ſeine Entſcheidung zu treffen zum Heile des Vater
andes.“

Weißhzenfels, 15. März. (Der landwirtbſchaftliche
Kreisverein.- Unſere Kriegervereine Die Störche.)
Jn ſeiner vorgeſtern abgehaltenen zahlreich beſuchten Ver-
ſammlung nahm unſer landwirthſchaſtlicher Kreis Verein
Stellung zum Bunde der Landwirthe. Wie viele und
wie lebhafte Sympathien derſelbe auch unter den Mitgliedern
unſeres landwirthſchaftlichen Vereins beſitzt, erhellt am deut
lichſten aus der Thatſache, daß ein aus der Mitte der Ver
ſemmlung geſtellter Antrag, die Organiſation des Bundes derLandwirtbe durch einen Sia von 100 unterſtühzen zu

helfen, nahezu einſtimmige Annahme fand. Gleichzeitig aber
wurde von allen Seiten mit derſelben Einmüthigkeit betont, daß
über der herzlichen Theilnahme an den Beſtrebungen des Bundes
der Landwirthe die Pflege des beſonders fach wirthſchaftlichen
Intereſſes in den landwirthſchaftlichen Vereinen nach wie vor
nicht verſäumt werden ſoll. Das zeigte ſich auch ſofort
in derſelben Sitzung, denn dieſen eingehenden Beſprechungen
ſchloß ſich ein ſehr erſchöpfender und feſſelnder Vortrag des
Herrn Aſſiſtenten Herbſt aus Halle über den „Kartoffel
bau“ an. Der letzte Punkt: „Die Prämiirung treuer Dienſt-
boten“ mußte der vorgerückten Stunde wegen von der Tages
ordnung abgeſetzt werden. Die hieſigen Kriegervereine,
deren allen gemeinſame Jntereſſen bisher ſchon von einem
Ausſchuß wabrgenommen wurden, werden vorausſichtlich bald
noch weit engeren Zuſammenſchluß erreichen. Auch die dreileblen bisher dem Deutſchen Kriegerbunde noch ſern ſtehenden
Vereine, die zuſammen rund 400 Mitglieder zählen, werden ſich
der Korporation anſchließen. Und dann ſoll die Bildung eines
aus dem bisherigen Saale-Unſtxutbezirk auszyſcheidenden be
ſonderen Bezirks Weißenfels angeſtrebt werden.

Heute Morgen wurden hier die erſten Störche be
obachtet, die mitten in der Stadt und ſonderbar genug, gerade
auf unſerem Amtsgerichtsgebäude Raſt machten.

Biſchofswerda, 14. März. (Verbrauut). Jn der
Nacht zum Montag brannte das einſtöckige, mit Stroh gedeckte
Wohnhaus des Webers Traugott Bär in Niederbürkau
total nieder. Leider ſind hierbei zwei Menſchen, die
Ehefrau Bär ſowie deren Mutter in den Flammen um
gekommen. Auch hat Bär und deſſen Sohn nicht unerheb-
liche Brandwunden erlitten. Brandſtiſtung wird vermuthet.

T Rndolſtadt, 14. März. (Das Abiturienten-Examen,) am hieſigen Fürſtlichen Gymnaſium iſt von ſämmt
lichen 10 Prüflingen beſtanden werden, 8 derſelben konnte die
mündliche Prüfung erlaſſen werdeu. Den Vorſitz beim Examen
führte Herr Geh. Regierungs und Schulrath Troſien aus
Magdeburg.

S Leipzig, 14. März. (Verhaftung.) Geſtern iſt der
ſteckbrieflich verfolgte 25 Jahre alte Buchhändler Julius
Lanrencic aus Paliſchach in Ungarn vormaliger
Direktor der verkrachten Kunſtverlagsanſtalt Helvetia in Zürich,
von der Kriminolpolizei in einem hieſigen Hotel verhaftet wor-
den, wo er ſich unter dem hochklingenden Namen J. von Hagen
einlogirt hatte. Laurencic war erſt vor zwei Jahren hier feſt
genommen worden, hatte aber bereits wieder ein ähnliches
Unternehmen ins Werk gerufen, ohne daß man ſo erzählt
wenigſtens der Bund hat erfahren können, wo der mittelloſe
Menſch das Geld bergenommen haben mag. Das Defizit,
welches ſich ſeiner Zeit beim Ausbruch des Konkurſes vorfand,
betrug 175 000 Francs. Laurencie war damals wegen leicht
ſinnigen Bankerotts zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt, nach
einer ſiebenmonatlichen Haft aber wegen Kraukheit gegen Kaution
entlaſſen worden und hatte ſich darauf aus der Schweiz
tet. Seine Verhaſtung iſt zufolge des nunmehr wider ihn er
laſſenen neuerlichen Steckbriefes bewirkt worden.

Theater und Muſik.
WTB. Elberfeld 14. März. Der bekannte Männer-chorkomponiſt, königl. WMuſikdirektor Alfred Dregert, iſt heute

im 57. Lebensjahre am Herzſchlag geſtorben.
Der Verwaltungsraih der B 33 reuther Bühnen-

ſeſtſpiele giebt bekaunt, daß nächſtes Jahr Parſifal,
Taunbäufſer und Lohengrin im Feſtſpielhanſe aufge
führt werden.

Dresden, 14. Mai. Geſtern früh bat ein bekannter
Veteran der Königl. Hofoper, der Hofopernſänger a. D. Vr. phil.
Frit Weiß, die Augen zum ewigen Schlafe geſchloſſen. Zu
nächſt für die Gelehrten-Laufbahn beſtimmt, widmete ſich der
Heimgegangene eifrig dem Univerſitätsſtudium, bis die Liebe zur
Muſik die Oberhand gewann und entſcheidend für ſein ferneres
Leben wurde. Jn den 50er Jahren trat er als Barhytvniſt in
den Verband der Königl. Hofoper, dem er, nach kurzer Unter
brechung bis vor ungefähr 8 Jahren angebörte. Während
ſeiner Thätigkeit als Opernſänger pflegte er aber eifrig ſeine
Wiſſenſchaften weiter und namentlich war es ſeine bervyr
ragende Kenntniß der lateiniſchen und griechiſchen Sprache, die
ihm hobe Anerkennung eintrugen. So kwurde er für die wer
liche Be kerfebnns der „Attiſchen Nächte (Gellius) zum Dr. phil,
ernannt.

Vermiſchtes.
Otto Gildemeiſter, der ausgezeichuete Ueberſetzer von

Sbakeſpegre, Vyron, Arioſto und Dante, beging dieſer Tage in
Bremen ſeinen ſiebzigſten Geburtstag Er iſt dort als der Sohn
des bremiſchen Sengtors Karl Friedrich Gildemeiſter geboren,
der ſelbſt mit Eifer ſbrachliche Studien betrieben und den Sohn
in die Lektüre Dante's eingeführt hat. Nach abſolvirtem Gym-
naſium widmete ſich der junge Gildemeiſter auf den Univer-
ſitäten Berlin und Bonn hiſtoriſchen, politiſchen und neuſprach
lichen Studien und, veröffentlichte bereits als einundzwanzig-
jähriger Student die metriſche Ueberſetzung von Byrons Don
Juan“. 1345 kehrte er nach ſeiner Vaterſtadt S und krat in
die Redaktion der damals neu begründeten ſerzeitung“ ein.
deren Leitung er 1850 übernadm. Zwei Jahre ſpäter legte er, zum
Regierungsſekretär ernannt, die Redaktion nieder und übernahm
zunächſt die Verwaltung des bremiſchen Staatsorchivs. 1857
wurde er Mitglied des Senats, 1871 zum erſten Male Bürger
meiſter der freien Reichs und Hanſeſtadt und bekleidete dieſes
höchſte politiſche Amt ſeiner Heimath noch in mehreren Perio-
den. Er war Vorſitzender des Senats, leitete das wichtige
Departement des Auswärtigen Handels und Finauzangelegen-
heiten ſeiner Vaterſtadt und war ſeit 1871 deren Vertreter im
Bundesrath, bis er ſich vor drei Jahren nach faſt 40jährigem
Staatsdienſt in den Ruheſtand zurückzog. Wie ihn während
ſeiner Studienzeit Byrons übermüthiges Gedicht Don Jnan“
gereizt hot, es in demſelben metriſchen Versmaß ins Deuſwe zu
übertragen ſo hat Gildemeiſter in den Mußeſtunden, die ihm
die Staats und politiſchen Aktionen ſeiner Vaterſtadt übrig
ließen, auch die übrigen Werke des engliſchen Romantikers über
tragen hat ſich mit Panl Hepſe Herwegb, Hermann Kurz zu
der VodenſtedtBrockbaus'ſchen Ueberſetzung der Shakeſpeare
Dramen vereinigt und ihnen 1871 noch die Uebertragung
der Shakeſpeare'ſchen Sonette dix geſagt. Weiterhin be-
ſchäftigte er ſich mit der italieniſchen Literatur und über
trug Arioſt's „Rafenden Roland“ in den gleichen melodiſchen
Ottaverimen und gab im Jahre 1888 eine muſterhafte
Ueberſetzung von Dante's „Göttliche Komödie heraus. Als
„eleganteſter Ueberſetzer und Kenner fremder Dichter“ wurde
Gildemeiſter bereits im Jahre 1864 von der Univerſitit
Tübingen zum Ehrendoktor ernannt. Wir haben die vortref'
lichen Arbeiten Gildemeiſters ſtets bei ihrem Erſcheinen ge
würdigt; ſie gehören zu den Muſterleiſtungen der Deutſchen
auf dem Gebiete der Ueberſetzungen und reihen Gildenmeiſters
Namen für immer ebenbürtig an die Auguſt Wilhelm von
Schlegel's, Tieck's und Voſſen's an. Nicht minder hat er
denfetben als nationaler Politiker und Publiziſt zu da uerndem
ehrenvollen Gedächtniß in die Geſchichte der liberalen und
nationalen Beſtrebungen ſeit 1848 eingetragen.

Ueber einen Fall von Vigamie bei den Slörchen be
richtet das „Archiv des Vereins der Freunde der Naturgeſchichte
in Mecklenburg“ Folgendes: „Nach gefälliger Mittheilung des
Herrn Gutspächters Babendererde iſt im Jabre 1891 auf dem
Pachtbofe Klein Wockern bei Teterow das dortige Storchenpaar
zur gewohnten Heit angekommen und hat Beſitz von ſeinem Neſt
auf der einen Scheune ergriffen. Nach etwa acht Tagen ſtellt
ſich ein dritter Storch ein, und nun beginnen furchtbare Kämpfe
die nach faſt vierzehn Tagen damit enden, daß alle drei Störche
gemütblich neben einander ſitzen und den Ausbau des Neſtes
in der Weiſe fortſetzen, daß ein Doppelneſt entſtebht. Jedes
dieſer beiden Neſter wird von einem der beiden Weiöchen in
Beſitz genommen, mit Eiern beſetzt und glücklich werden füni
junge Störche aroßaczosen ſo daß im Herbſt ihrer Acht das
Neſt verlaſſen Es iſt anzunehmen, daß auf der Reiſe das
Pärchen auseinander gekommen iſt, daß der Herr Gemahl ſich
eine andere Galtin geſucht hat und daß dann etwas verſpätet
die rechtmäßige Beſißerin des Neſtes nachgekommen iſt und ihr
altes Recht beanſprucht hat. Höchſt intereſſant iſt die Löſnug
dieſer ehelichen Verlegendeit: gewinnt aber noch an Jutereſſe
durch den Umltand, daß auch im vorigen Jahre alle drei Störche
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in Einiracht ouf dem Doppelneſt Srn Wobnſitz aufgeſchlagen
und wie im Vorjahre wieder fünf Junge herangezogen haben.“

Berliner Vörſe vom 15. März 1893,
Anfangskurfe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schöulicht, Bankgeſchäft Halle a S.
Credit 1138 60 Buſchtiehrader. 206,50
Vombarden 5970 Etlbethal 106,60Disconto-Commandit 189 25 Gotthardtbahn
Handels- Geſellſchaft 15160 Jtal. MittelmeerDresdner-Vank 157,90 Warſchan Wien 205,10
Darmſtädter Bank 145,10 50 Jtaliener 392,90
Nationalbank f. D. 119,96
Dortmunder Union 6620
Lauxahtte 10860

490 Unjarn.
Ruſſ. Noten
Hibernia

Bochumer Guß 137,10 Gelſenkirchen 155,40
Mainzer Eiſenb 116, Hanvpener 40Marienburg-Mlawka 68.30 Dannenbaum 9525
Oſtpreußiſche Südbahn. 7690 Dynamit-Truſt
Lübeck-Büchener 14110 Nordd. Lloyd
Dux Bodenbach 223,10

Tendenz ziemlich feſt

a e
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Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 15. März, 3 Uhr Nachm.

Fonds Börſe.
*4 Reichsanleihe 107.50 Dortm. Union Str. 66
»3 du. 10120 Golibardbahn 159,80do. 89317,75 Oeſtr. Cred.-Actien 188,50
»4 Conſols 107,50 Lombarden 950,50do. 10130 iebeckMontanwerke 173,de v 35 Cröllw.Landſch. Ctr.- Pfd. 98,7 Harpener Kohlen ,29e r

»Disc.-Komm. 190.50 4 Oeſtr. Goldrente 9359»Darmſtädter Vauk 145,10 4 Ung. do. 917,50»Dentſche Vank 172 IJltal. Renten 82,90
»Berl. Handelsgeſellſch. 154,25 *80. Ruſſ. 99),25
»Dresdner Bank 158,75 Oellr. Nolen 168 70
»Vochnmer Gußſtahl 134,60 Rinſſ. do. 216.25
*Laurahütte UA8,60Tendenz: feſt. FkzDie mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
per Ultimo,

Getreide- Börſe.
Weizen loco: 145--155, April-Mai 151,25 MaiJuni 152,75,

Juni-Juli 154,--, höher-
Rougen: loco: 125-134, April-Mai 133,25, MaiJnni 134,20

Juni-Jnli 135. 75, höher.
Hafer:, loco: 137--156, April-Mai 14375, MaiJuni 143,75,

Juni-Jnli 143,75 feſter.
Rüböl: loco: April-Mai 50.50, Seit Okt. 51,10, matt
Sviritus (70 er Waare loco: 85 90, April-Mon 34 60 J mi Juli

*4 40 Juli-Aug. 35,70 Aug.-Sept 36 Tdz flau
(50er Waare) loco 35 69, Petroleum loco 19,30.

Fondsbörſe. Die Vörſe ſtand in erſter Börſenſtunde unter
dem Eindruck der ſich widerſprechenden Berichte über die Lage
des Eiſen und Kohlenmarktes und ſo unterlag auch der Bän
kenmarkt vielfachen Schwankungen. Bahnen gedrückt. beſonders
ſchweizeriſche und z. Th. auch heimiſche Fonds ruhig. Noten
beſſer. Jn zweiter Vörſenhälſte hat die Houſſe in
Banken einen vollſtändigen Umſchwung der Tendenz berbeige-
führt. Es wird angenommen daß die beabſichtigte Verdoppe
Iung der Vörſenſtener nicht zur Verwirklichung gelangen dürfte.
Montanwerthe, beimiſche Bahnen feſt. Ruſſiſche Noten beſſer.
Privatdiskont I.

Getreidebörſe. Trotzdem die Berichte von auswärtigen
Plätzen flan lauteten, fand doch für Weizen und Roggen-eine er-
hebliche Preisſteigernng ſtatt, welche auf Deckungskäunſe zurückzu-

führen iſt. Hafer war dagegen wenig ſeſter, die Preiſe zogen
z allerdings etwas an. Rüböl war in beſchränktem Verkebhr, die
Preiſe gaben weiter nach. Recht rege Kanfluſt zeigte ſich für

Svpirilus, die Preiſe zogen erheblich an. u

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Barcelong, 15. März. (Eig. Drahtbericht.) Geſtern
explodirte in San Martin in der Werkſtatt einer Beit-
ſtellenfabrik eine Bombe, wodurch ein Schmiedearbeiter,
ein Jtaliener, getödtet wurde. Die Nachforſchung in der
Wohnung deſſelben ergab, daß er Anarchiſt geweſen; es
wurden auch zwei mit Exploſionsſtoffen angefüllte Orſini-
bomben gefunden. Man glaubt, es handele ſich um eine
förm iche Fabrik von Exploſionskörpern für eine am 1. Mai
zu veranſtaltende Kundgebung. Mehrere Verhaftungen
wurden vorgenommen.

Liſſabon, 15. März. (Eig. Drahtb.) Der Geſandte
am Berliner Hofe Vasconcellos begiebt ſich binnen kurzem
auf ſeinen Poſten, um ſich mit der Angelegenheit der aus-
wärtigen Jnhaber portugieſiſcher Werthe zu befaſſen.

n ä
Schiffsbewegungen.

Hamburge, 14. März. Hamburg-Amerika-
niſche Packetfahrt-Aktien- Geſellſchaft. Der
Poſtdampfer „Seandia“ iſt, von Newyork kommend, heute
Morgen 11 Uhr Sceilly paſſirt.
n

4 Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben,

Bremen, 14. März. Der Schuelldampfer Saale,
Kpyt. R. Ringk, vom Nord deutſchen Lloydin Bremen,
welcher am 4. März von Bremen und am 5. März von Sout
hampton abgegengen war, iſt geſlſern 9 Uhr Abends wohl-
behalten in Newyork angekommen.

Wetterausſichten anf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Donnerstag, den 16. März.

Wolkig, heiter, froſtig, windig. Strichweiſe Niederſchläge.

Nohſeidene Baſtkleider Mk. 16.80
per Stoff zur kompleten Robe und beſſere Qualitäten ſowie
ſchwarze weiße und farbige Seidenſtoffe von 75 Pf. bis
Mk. 18 65 per Meter gliatt, geſtreiſt, karrirt, gemuſtert,

Deſſins c. porto und zollfrei. Muſter umgehend. [6956
Seiden-Fabrik G. Henneberg u. k. Hon.), Zürich.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur Kenntniß der Kreiseingeſeſſenen ge
bracht, daß der Herr Ober- Präſident die Veranſtaltung einer
Hauskollelte zum Beſten des Johannesſtiftes zu Magdeburg
während der Zeit. vom 1. März bis 165. Oktober 1893 ge

ſtattet hat. [6957Halle a. S., den 11. März 1893.
Der Königliche Landrath des Sankkreifes,

von Werder,

Bekanntmachung. n
Wiederholt iſt es vorgekommen, daß durch ſchleſiſche

Arbeiter reſp. Arbeiterinnen anſteckende Krankheilen,
namentlich Augenentzündungen und Krätze eingeſchleppt und
Einheimiſche übertragen worden ſind.

Die betreffenden Arbeitgeher, welche ſolche Arbeiter be-
ſchäftigen, mache ich hierauf mit dem Bemerken aufſmerkſ.m, daß
es im ſanitäts polizeilichen Jntereſſe geradezu nothwendig er
ſcheint, daß dieſe Arbeiter ſofort nach ihrem Zuzuge ärztlich
unterſucht werden, um auf dieſe Weiſe die Weiterverbreitung
der erwähnten Krankheiten nach Möglichkeit zu verbindern.

Halle g/S., den 10. März 1893.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes-

v. Werder.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur Kenntniß der Kreiseingeſeſſenen ge

bracht, daß des Königs Majeſtät dem Vorſtande der ſtändigen
Ausſtellung für Kunſt und Kunſtgewerbe zu Weimar die Er-
laubniß zu ertheilen gernht häben, zu der von ihm mit Ge
nehmigung der Großherzoglich Sächſiſchen Staatexegierung in
dieſem Jahre wiederum zu v ranſlaltenden Ausſpielung von
Gegenſtänden der Kunſt und des Kunſtgewerbes auch im dies
ſeitigen Staatsgebiete, und zwar in ſeinem ganzen Bereiche,

Looſe zu vertreiben. [695al (e a. S., den 10. März 18933.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

V. Weräder.
Bekanntmachung.

Die von der Königlichen Regierung zu Merſeburg für
1893/914 feſtgeſteltte Heèberolle der Grund und Gebändeſteler

liegt vom 16. d. Mts. 14 Tage lang im Bürean des Unterzeich
neten Zimmer Nr. 3, während der Vormiltägs-Dienſtllunden
zur Einſicht der Stenerpflichtigen aus. [7008

„„Etwaige Einwendungen gegen die Feſtſetzung der Rolle
müſſen innerhalb 3 Monalen, vom Tage der Bekanntmachung
der Rolle an gerechnet, bei dem Königlichen Kataſteramt Halle
a. S. angebracht werden.

Giebichenſtein, den 13. März 1893.
Der Gemeinde Vorſteher

Stridde.
Schiedsmaunsſache.

Zum Schiedswanß für den hieſigen 2. Bezirk iſt vom 15.
d. Mts. ab an Stelle des vom Amle zurückgetretenen Herrn

H. Köcker jun. 6987der Kunſt- und Handelsgärtiner Herr Otto Mecker,
Reinſtr. 7

ernannt.
Stellvertreler deſſelben iſt der Prokuriſt Herr M. Vosky,

Burgür. 2
Giebichenſtein, den 10. März 1893.

Der Gemeinde-Vorſteher.
St idde.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz-CommfſfonSät pungam Donnerstag, den 16. März er. und

Sonnabend, den üs. März er. Nachm. 5 Uhr
im Magiſtrats-Sitzunnszimmer.

t TagesordnungI. Vetition wegen Neupflaſterung einer Straßenſtrecke.
2. Nachbewilligung für das Stadt-Gymnaſinm. 3. Verpachlung.
von Ausladeplätzen. 4. Haushaltsplan der Gottesacker-Ver-
waltung 5. Haushaltsplan für das Armenweſen. 6. Ander-

ile Einrichkucg des Nachttwachtdi npelle wette n erregen e
Domkirchenchor.

Am Sonntag, den 19. d. Mis., Porm. 11 Uhr Mauye-
probe in der Kirche.

Der Vorſtand.

Familien- Nachricht.

Dann K.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme Hei der

Beerdigung meiner lieben Gattin 6986
Ida Beutel geb. Folf,ſowie für den reichen Blumenſchmuck von Nah und Fern,

ſagen wir hierdurch Allen unſern innigſten Dank.
Droyßig, den 14. März 1893.

Die trauernden Hinterbliebenen.

dardinen,
Möbelstoffe,

Teppiche
ewpüehlt

I. 0. Wedäy-Pöniet
(6900

b.

Halle a. d. Er. Steinstrasse 8687,

ewpfehlen die jetzt täglich eingebenden Neuheiten von

Gardinen u Stores,
Vitragen Rouleauxgtoffe, vie Pörtièren,

Tigchdecken a Teppiche
in reicher Auswahl zu denkbar viſligsten Preisep,

Durch unser Bestreben, nur allerbeste Qualitäten 20
möglichst billigen Preisen zu liefern, haben wir uns den
Ruf erworbep, als vortheilhafteste Bezugsquelle für 273

Artikel zu gelten. [5516
n voſſieferant. In Prünſanrs- e

Wilh. Moue, Leinert r. Regenmantein,

Capes, Jackets, für jede Figur paſſend, ſtets grösste
Auswahl, von 5 Mark an. [6212

Der heutigen Nummer unſerer Zeikung liegt ein
erm. OettingKatalog-Anszug für 1893 der Firma

Bazar für Herren, Halle a. S., gr. Steinſtraße 12, beianf den wir unſere geehrien Leſer dierdurch beſonders

aufmerkſam machen. n [7005
Berkag der Aktrengeſen ſchaft „Hauiſchen 2 r zu Halle.

Verantwort ch Redakteure: Chefredgktenr Wilhelm. Anthon dfür Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des RachdezeichuelewDr. Walther Gebensleben fü Lokales, Provinzielles, ater ar
Muſik Louis Lehmann für den Handels VBörſen- und Vnſeraten
theil ſämmtlich in valle.

Sprechſtunden: Chefredaklenr Ankhony von 912 Uhr Redakteur Dr.
Bebenskeben von 9-12 Uhr Die Expedito n tInſeratenannmen Gefchäfte
angelegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags dis 7 Uhr Abends.

Auction.
Donnerstag den 16. d. Mis., Vor

auittags 10 Uhr verſteigere ich in
meinem Pfondloökal, Kaiſer-Wilbelms-
halle, neue Promenade s8 hierſelbſt,
zwangsweiſe:

l Pianino, 1 Doppelpult, 1 Kaffee
darre, 4 Rohrſtühle, 1 Sophakiſſen,
1Fiſchglocke m. Ständer, I Stieg-
litz m. Bauer, 4 Feuſtergardinen
m. Stangen, 1 Reiſekoffer, 1 Steg
tiſch, T. Garderobenhalter, 2
Schreibſecretär, 2 Sopha's, 1
Spiegelſchränkchen, 2 Verticow's,
1 Wäſcheſeeretär, 1 Pindnle m.
Giocke, 2Kleiderſchränke, IWecker
uhr, 1 Partie ConditorwaarenBonbon, Chocolade c. u. v. m.

Kraft,Gerichtsvollzieher in Halle a. S.
Eine bildhübſche, fehlerfr. 6jährige

Fuchsſtute, ſehr edel gezogen 158 em
groß, fromm u. als Damen Reitpferd
erprobt, zuletzt I u. 2 ſpännig ſicher
gefahren, ſchöner, ſchneller P
zu verkaufen für 900 Mark. Näheres
in der Expedition der Hall. Zeitung
unter Z. 6763. J 670

Pfaunenbähne und 1 desgl. Henmne,

Versteigerung.
Donnerst., d. 23. d. M Nachm. 3 Uhr
ſoll auf der Provinzial-Jrren- Anſtalt
zu RittergntelltScherbitz b. Schkenditz
1 Nähmaſchine, 1 alter Dampf-
keſſel, ſowie 1 Partie altes
Schuhwerk, Lumpen, altes Eiſen,
Kupfer, Zink pp. und ca. 30
Stück Rohhäute
meiſtbietend gegen Baarzahlung öffent
ich verkauſt werden. 7040
Backhaus- Verkauf.
Einen ſehr vortheilhaften Kauf und

ſichere Brodſtelle
gewährt das in erſter Lage Jenns
gelegeye altrenommirte früher Wen-
elſche Bachanus, welches beſonderer

Fa milienverhältniſſe halber mir ſehr
reiswerth zum ſofortigen Verkauf
bergeben worden iſt. Kaufpreis

34000 Mark bei geringer Anzahlung.
Miethzins a. d. Hauſe extra ca. 800
Mark. Refl. bitte, direkt mit mir
zu verhandeln.
Edunrd Meyer, Agenturgeſchäft,

Jenag, Engelſtr. 1. 6975
30 Stück fette

Schafe
ſind zu verkaufen im
Gut. Nr. 5z. Höynſtedt.

Hübſches, noch nenes Wohnhaus m
Thor ger. Stallung u. Garten, an
belebt. Straße gelegen, zu verkanſen
in Corbetha b. Delitz a. B. Nr, 35.
Ein paar Wagenpferde.
Füchſe mit Bläſſen, 5jährige hannö-

verſche Wallachen ca. 170 em groß, ſtehen
für 2500 Mark zum Verkauf. Nähere
Auskunft ertheilt Herr Thierarzt
Sehulze, Wittenberg 687

Ein relles Arbeitspferd ſteht zu
verkaufen in

Ammendorf Nr. 17. 6930

Saatkartoffeln.
Offerire ab Station Zſchackau (Halle

Sorguer Bahn) in Käuſers Säcken
nachſtehende Sorten vorzüglich ver-
leſener Sagtkartoffeln, die anflehmigen
Sandboden ſehr erkragreich waren:

Reichskanzler pro 50 Kilo 3.60 Mk.
Flourballen e 3.
mperator oimſon 399magnum bonum. 2,50

bei Abnahme größerer Poſten ent
ſprochenden Rabatt. (6330

Ritterg. Tristewitz b. Craditz.

A. LücKke.1 neuer Jzöller Wirihſchaftsw agen
ſteht für billigen Preis zum Verkänf.

Exewplare, giebt wer ab
ittergut Tiefenſee b. Düben a

Schmiedemeiſter Fr. Albreceht,
Morl b. Teicha 6721

Ein über ähliges, kräftiges Arbeits
pferd iſt ſür 700 Mk. ſofort zu ver
kauſen. R. Rehſela,

Eismannsdorf bei Niemberg.

8 Bnaumsehulen des Ritter-
gutes Zocschen bei Werse-

burg.
Reichilluſtrirte Catgloge ü er

ca. 400 Obſt- und Gehölznenheiten
eigener Einführung, ſow. Engros-
Liſtengratis. Gewaltige pro v.
allen Boumſchulenartikeln an

Wir verkaufen
ſoweit der Vorrath reicht:

Melonengerſte, auch auf geringen
Böden zu bauen, Chevaliergerſle,

5 reichſten Ertrag gebend, Nog0 h eha Fläche, deshalb auch denn Sommer- Weizen in Körnern, den
für ganze Anlagen ſo preiswert

1 wie nirgends. tz einiger Quartiere ca. 6900 ſchöne
R Apſfelbänme in vorzügl. Sorten

unſerer Wahl für nür 50 Pfg. pr.
Stück abgebbar. 6870

Winter- Weizen gleich. Alle drei
Sorten auf kalten Höhenboden
gewachſen, doppelt trieurt, zujn

Preiſe von 16368Mk. 190 per Tonne bis zu 10
Ctr. ab Fabrik Spora, Mk. 185

Wegen Räumung

Füsöbodenllarlo reren per Tonne über 10 Elr. ab
Station Menſelwitz.

Pabrikkartoſfeln
frei allen Stationen liefert

Gute Regenſchirme,
das haltbarſte d. Schirm-
Jndnſtrie, in jed. Preisl.Reparaturen jeder Art,

a. Aeberziehen u. ſ. w.
Schirmfabrik Fritz

Behrens, gr. Stein-
ſtraße 85. Ecke Neunh

eden Poſten

Zuckerfabrik Spora
Act.-Geſ. Spora

bei Weusel witz S. A.

Das Hausgrundſtück gr.
Ulrichſtraße 47 Spiegel
gaſſe 2, iſt unter günſtigen
Zahlungs bedingungen zu
verkanfen. Auslunft erAlbrecht Hoffinanm- Schöningen. theilt Rechtsanwalt Wr.

Beſtehorn Saathafer
ſehr ertragsreich und kräftig im S
gerkauft à Otr. 9 .4.

Rittergut
Weber Schwelſchke ſche Buchdruckerei in Halle San

Keil, gr. Steinſtraße S.
3978 Bernſteinfußbodenlack m. Farbe Pfd.

Gotha b. Eilenburg 175 Pfa. Georg Zeiſing, Kleiulchmieden
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Preußiſcher Landtag.
Abgeorduetenhaus.

53. Pkenar-Sihnng. 14. März 1899. 11 Uhr.
Das Haus ſetzt die zweite rn des Wahl geſetzes

Beim 8 2 ſort. Dieſer beſtimmt: Wo direkte Gemeinſieuern
nicht erhoben werden, treten an deren Slelle (zum Zwecke der
Klaſſenbildung) Grund, Gebände und Gewerbeſtener-

e Kommiſſion ſchlägt vor, einen 9 2a einzuſügen: Auch
in Gemeinden, die in mehrere Wablbezirke getheilt ſind, wird
für jeden Bezirk eine beſondere Abtheiinngsliſte gebildet.

Ein Antrag Zedlitz (ſrk.) will g 24a ſtreichen und dem
8,2 folgenden Zuſatz geben: Sind ſolche Gemeinden oder
Gutsbezirke mit anderen Gemeinden, in denen direkte Steuern
erhöhen werden, verbunden zu einem Urwablbezirk, ſo können
die letztgedachten Gemeinden verlongen, daß auch für ſie an
Stelle der direkten Gemeindeabgaben die Grund, Gebände und
Gewerbeſteuer tritt.

Ein Antrag Weber-Halberſtadt (ntl.) verlangt für den
Antrag Zedlitz zu 8 2 eine andere Faſſung, ſo daß die ſakulta-
tive Berechnung nach den Grund-Steuern, für die in Rede
ſtebenden Gemeinden J gemacht wird, ſofern
der Betrag der Grund c. Stenern höher iſt als die direkten
Gemeindeſteuern.

Abg. Frhr. von Zedlitz Neukirch (frk.) begründet ſeinen
Lrelh Petteß erkennt aber zugleich an, daß der Antrag Weber eine

v 20,00 Verbeſſerung ſeines Antrages ſei und empfiehlt dieſen zur An
2,00 Mit aahme um in bäuerlichen Kreiſen keinen Mißmuth gegen das
ehi 20, ba nene eſetz auſfommen zu laſſen.

Abg. Weber Halberſtadt, (itt) empfiehlt ſeinen Anlrag
zur Amahme, indem er. ſich den Ansführungen des Frhrn. v.
Zedlitz anſchließt.

Abg. von Heydebrandt (konſ.) hält beide Auträge,
obwohl die Abſicht der Autragſteller anerkennenswerth ſei, fur
bedenklich und praktiſch ſchwer durchführbar, namentlich erſchwere
der Antrag Weber die prakliſche Durchführung des Prinzips
der Klaſſeneintheilung nach der Steuerleiſtung. Redner bittet
daher, beide Anträge abzulehnen

Abg. Dr. Bach em iCentr.) ſchließt ſich dem Vorredner an
und weiſt namenttich daran hiu, daß die Schulabgaben, die bald
Gemeindeabgaben, bald Sannätsabgaben ſeien, im Falle der An
r Ankrages Weber zu vieken Streitigkeiten Anlaß geben

Erſte Veilage zu R 63 der Halliſ

Abg. Frhr. v. Huene (Etr.): Das vplutokratiſche Prinzip
ſei in dem S 2a in maßvoller Weiſe bekämpfs Die Vorlage
werde kein dauerndes Geſetz ſchaffen, ſondern nur als provi-
ſoriſches Geſetz gelten. Berlin allein könne für die Geſetzgebung
nicht maßgebend ſein. Uebrigens werde man in Vellin vielleicht
ſozialdemokrat ſche Wahlmänner aber ſchwerlich ſozialdemokratiſche
Abgeordnete für den Landtag wäbhlen.

Abg. Partiſins ſdfr.): Einige Sozialdemokraten würden
uns hier nichts ſchaden, wir könnten dann die Noth der Arbeiter
neben der Noth der Agrarier hier ſchildern hören. Allerdings
ſei die Beſeitigung des 8 2a zu wünſchen denn mit dieſem

werde man die wunderbarſie Wablgeometrie
erleben.

Miniſterpräſident Graf zu Eulenburg befürwortet die
Beibehaltung des 8 2a, der zwar in der Vorlage der Regierung
nicht vorhanden war, aber doch in dem Sinne dieſer Vorlage
lag. Der Vorwurf der Wahlgeometrie würde die Gemeinde
bebörden treffen, welche die Wahlliſten aufſtellen, nicht die Re
gierung. Daß es ſich um ein proviſoriſches Geſetz handle, glaube
er nicht. Man müſſe für den S 2a eine möglichſt große Mehr-
heit zu, erreichen ſuchen, um damit feſtzulegen, daß wir das
gegenwärtige Wahlſyſtem aufrecht erhalten wollen. Von einem
Flickwerk könne alſo keine Rede ſein.

Abg. Or. Bachem (Centr.) wendet ſich gegen die freiſinnige
Partei, die in der Commiſſion ſich geweigert habe, die Anträge
des Centrums auf Einſchränkung des plutokratiſchen Einfluſſes
zu unterſtützen und erſt jetzt mit den in der Commiſſion vom
Centrum geſtellten Ankrägen wieder hervortrete; in der Com
miſſion habe ſie diele Anträge abgelehnt. Hoffentlich würden
die freiſinnigen Stadtverwaltungen keine Wihlgeometrie treiben.
Abg. v. Eynern (natl. erklärt, daß 8 24 ſeinen Freunden

die Annahme des ganzen Geſetzes unmöglich machen würde.
Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) weiſt darauf hin, daß 8 2 a

vom Centrum keineswegs als Definitivum, ſondern nur als ein
Schritt anf dem Wege zum allgemeinen gleichen Wablrecht be
trachtet werde.

Hierauf ſchließt die Debalte. Nach einer langen Reibe per-
ſönlicher Bemerkungen wird 8 2a in vamentlicher Abſtimmung
mit 182 gegen 142 Stimmen angenommen.

8 3 beſlimmt, daß die Vildung der Abtheilungen in den
ad und Landgemeinden nach den Vorſchriften der 88 12

attfinden.

chen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage
Halle, Mittwoch 15. März 1893.

Bei 8 5 liegt eine von dem Abg. Pariſius beantragte
Reſolution vor: Die Regierung zu erſucken 1) über die Wablen
von 1867 1888 eine ſtatiſtiſche Ueberſicht über die WVetheilianng
der Urwähler zu veröffentlichen, 2) gleiche Ueberſchriſten über
die künftigen Wahlen zu veröffentlichen

Miniſterpräſident Graf, zu Eulenburg erklärt die Aus
ſährung des Punktes 1 für ſchwierig und koſtſpielig; dem Punkt 2
ſoll W r werden.W Pariſins (dfr.)) zieht hierauf die Reſolution zurück
Der Reſt der Vorlage wird debattelos angenommen.

e 11 Uhr Kleine Vorlagen, 3. Leſung des Wahl
geſehes-

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
T. Berlin. Dem Cuſtos an der Zoologiſchen Sammlung

des Königlichen Muſeums für Naturkunde zu Berlin Dr. Franz
Hilgendorf iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt worden.

Jen a. An re Hochſchule iſt eine anberordentliche
Profeſſur für engliſche Philologie begründet worden,
a wie der Privatdozent W. Franz in Greifswald be
rufen iſt.

Aus der Provinz Sachſen ünd ihrer Umgebuttg:
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
8 Erfurt, 14. März. KMärkthatle. Fluch des

Geldes.) Die Frage der Errichtung einer Markiballe für
Erfurt ſcheint ihrer Löſung entgegenzügehen. Wie ich aus beſter
Quelle erfahre, bat geſtern eine aus mehreren Magiſtratsmit-
gliedern und dem Verkreter zur Anlage von Markt- und Kübl-
hallen aus Verlin beſtehende Kommiſſion die Geſichtspunkte ge-
prüft, unter denen die Anlage einer Marktballe in Erfurt möglich
wäre. Dieſe Kommiſſion iſt wie h ferner erfehre, zu einene
prinzipiellen Beſchluſſe gelangt und hat den Ankanf eines in der
Milte der Stadt belegenen zur Anlage einer Morkthalle ge
eigneten Grundſtücks in Ausſicht genommen. Die Schaffung des
gedachten Jnſtiints iſt für unſere Stadt r Bedürfniß
und würde von unſerer Vewohnerſchaſt mit auſrichtiger Freunde
begrüßt werden. Den Fluch des Geldes lernte ein
hieſiger ehemaliger Hausdiener kennen. Derſelbe hatte vor
kurzer Zeit eine Erbſchaft von 10000 .4 gemacht ſein Geſchäfr
an den Nagel gehängt und ſich dem Trunke ergeben. Heuteta Contratt Ein Antrag Zedlitz will dieſe Bildung mit der Maßgabee Abg. Weber-Halberſtadt bebanptet, daß gerade die Schul geſtalten, daß mit Ausnahme des im 2 dachten Falles wo fanden ihn ſeine Hausgenoſſen, die von dem 30jährigen Manne

0 Rark, abgaben die Annahme ſeines Antrages rechtfertigten. direkte Gemeindeſtenern nicht erhoben wersen) die Bildung der ſchon ſeit mehreren Tagen nichts geſehen hatten, in ſeiner Jung-
cher Um e Die Debatte ſchließt. Bei der Abſtimmung wird der Antrag Abtheilungen nach Maßgabe der Staats. Gemeinde, Provinzial geſellenwohnung erſtickt vor. Der Unglückliche war offenbar imdw Weber rer der Antrag Zedlitz war vorher zurückgezogen und Kreisſteuern erſolgt. Ein weiterer Abſatz des Antrages Rauſche heimgekehrt und mit dem Geſicht auf das Veit gefallen,

u für worden. 8,2 wird unverändert genehmigt. Zedlitz will die Beſtimmungen unberührt laſſen, noch denen ge- von welchem er ſich nicht mehr zu erheben vermochte. 8
Hierauf wird S 2a debattirt. weindeverfaſſungsgemäß die Ausübung des Wahlrechts an die wo Weſteregeln 14. März. (Tödtlich verunglückt.)

per Kilogt Abg. Francke-Tondern (nil.) befürwortet dringend die Entrichtung beſtimmter Stenerſätze geknüpft iſt. Auf Schacht 3 der hieſigen Alkaliwerke wurden geſtern früh die
Streichung des 8 2a der in großen Städten ganz verbängniß- Abg. Graf Clairon d'Hanſſonville (konſ.) kann nur beiden Schachtzimmerlente Oſter mann aus Kroppenſtedt und
volle Folgen e würde. Während in Berlin der dem letzten Theile des Antrages, nicht aber dem erſten Theile Hübener aus Egeln durch Abſturz von einer Bühne in eine

n u, Cle ler und die Miniſter in ihrem Vezirke in der dritten Klaſſe zuſtimmen. Tiefe von 60 Metern lödtlich verletzt.enz u. eſe wäblten, würden im Norden und Oſten die Reſtaurateure und Bachem (Eentr.) lehnt den ganzen Antrag S Seehanſen, 14. März. (Prüfnung.) Unter Vorſitz des
andere Perſonen mit 18 Steuer ſchon in der zweiten Klaſſe Zedlitz ab. ProvinzialSchulralbs Herrn Dr. Kramer aus Magdeburg fand

Zinn alt wäblen; demit wäre der Soz'aldemokratie der Einzug in den Miniſterpräſident Graf zu Eulenburg bält die Ein geſiern am bieſigen Gymnaſium die Abitnrientenprüſung ſtatt.
r Landtag geſichert. Wenn man überhaupt an der Dreiklaſſen bringung ſolcher Anträge während der Plenarberathung für be an der zwei Oberprimaner von hier und einer von anderwärts

Numbert wahi feſthalte, ſo müſſe dieſe Aufſtellung der Wahlliſten nach denklich, da der Jnhait ſolcher Anträge gewöhuſich nicht klar theilnahmen. Sämmtlichen Prüflingen konnte das Zeugniß der
Wadhlbezirken vermieden werden. !ei., Der Jnhalt des vorliegenden Anirages ſei im Geſetz bereits Reife ertheilt werden.

1 Lollie u g. v. Keydebrandt (Konß). Die Gefabr des Ein enthalten. Arnſtadt, 14. März. (Zur Selbſteinſchätzung.dringens der Sozialdemokratie in das Abgeordnetenhaus könne Bei der Abſtimmung über den Antrag Zedlitz wird der erſte Fernſprechanlage.) Man will hier in Erfahrung ge-
nicht ſo groß ſein, wie ſie der Vorredner darſtellen möchte, da Abſaß abgelehnt, der zweite dagegen angenommen und mit dem bracht haben, daß die Fürſtl. Staatsregierung dem noch im

rig doch die Staaisregierung, welcher ausreichendes Material vor ſelben der 3 und S. 4, welcder alle entgegenſtehenden Beſtim Laufe dieſes Jahres zuſammentxetenden Landtage ein neues
e Beiſg- Uegt. mit dem 8 25 ſich einverſtanden erklärt habe. Es ſei nicht mungen aufbebt, wird deballelos angenommen. S,tenergeſetz über die Einführung der Selbſtein-

in zu verkennen, daß die Drittelung. der Urwablbezirke Ungleich Ein Antrag Verling u. Gen. (dfr.) verlangt einen neuen ſchätung zur Berathung vorlegen wird. Würde ſich dieſes
i wäßinteiten herbeiführen könne die indeß durch das frühere a. der die gebeime Wabi für den Londtag bezwect. bewahrheiten, ſo könnte, wie die Thür. Zig. ſchreibt man ſchon
e un Syſlem auch nicht beſeitigt werden könne; die konſervative Par Abg. v. Tiedemann--Labiſchin (frk.) hält für die Wahl jetzt die, Annahme wer Je durch den e für geſichert4 Schweine ter babe aber keine Veranlaſſung an der abaeſchloſſenen Abmach männer- Wahlen und im Allgemeinen das geheim et für Walten Ebenſo wie dieſes ſ. Z. in Preyßen geſchehen, würde
re en zu rütteln. Derartige Abmarhmigen beruhen auf gegen unzweckmäßig. weil es der volitiſchen Hendelet orſchub leiſte. bei Einſührung des Gefehes in unſerem Fürſtenthum auch hier
h leitigem Vertrauen, das nicht erſchüttert werden dürſe. Der Urwähler habe ein Recht, zu edfahren, wie ſein Wahlmann eine beſſere und gerechtere Vertheilung der Steuerlaſt berbei
und loſe Abg. v. Eynern hat erkhärt, daß ihm von den bezüglichen geſtimmt hat. geführt, und zwar würden ſt in Zukunft die Steuerſätze weſent-

Abmachungen nichts bekannt ſei. Der Antrag Berlins wird abgelehnt. lich zu Gunſſien der kleinen Leute und Arbeiter verſchieben.

Ant honh
ezeichueter
ſeater und
Inſeraten

See :00 Romaubeilage der Halliſchen Zeilung oHerr von Raben laſſen Sie uns offen gegen einander reden, wie es ſich Hochgebirge und Ocean. Roman von Auguſt Niemann.
ſür Männer gziemt! Meine volle Achtung beſihen Sie, Helene empfindet, ſo viel Am Morgen darauf war zur rechten Stunde alles zur Abreiſe bereit, und
mir bekannt, r freundlich für Sie aber wir dürfen die materiellen Ver Thorbecker fuhr mit dem Lieutenant ab, ohne daß ſeinem ehrlichen Geſicht u
hältniſſe nicht außer Augen laſſen. Es ſind in Folge unſerer ganzen geſellſchaſt geiveſen wäre, wie ſchwer es dem Sohne des Gebirges wurde, die Berge und klaren

20 wir lichen Entwickelung beſondere Verhältniſſe eingetreten, welche der idegalen Anſchauung Wäſſer hinter ſich zu laſſe
vom Heirathen nicht günſtig ſind. Es werden n an ein der guten
Geſellſchaft angehöriges Paar geſtellt, welche es nahezu verbieten, daß zwei junge

e Leute, welche denſelben Kreiſen der Beamtenhierarchie und der Armee angehören,
b ſich vereinigen. Sie ſind Offizier, ich bin Beamter Sie verſtehen mich, wenn Lieutenant von Raben meldete ſich in Berlin auf der Admiralität, und vernahm

ich ſage: di ſammeln wir Beide nicht. Jch habe drei Mädchen, ich habe zu ſeiner Frende, wie gut er bei den höchſten Vorgeſetzten angeſchrieben ſei. Sogar
zwei Söhne, welche noch des väterlichen Zuſchuſſes bedürfen woher ſollte ich es an allerhöchſter Stelle war ſein Benehmen bemerkt worden.

J.iots vwehmen, um meine Töchter auszuſtatten, wenn dieſe wieder in unſeren Kreiſen heirathen „Dieſe Nigger ſind ein wahrer Segen für die Marine,“ ſagte ihm ein Kamerad
e wollen So leid es mir thut, mein lieber Herr von Raben, ich kann Jhnen vom Admiralitätsſtabe. „Wir blieben völlig im Dunkeln ohne die ſchwarzen Kerle

durchaus keine Verſprechungen wachen, im Gegentheil, ich muß wünſchen, daß Aber nun in dieſer unausſtehlich langen Friedensperiode iſt ja ein erobertes Nigger
eld. ein Verhältniß, welches Sie ſowohl wie Helene in die ungewiſſe Zukunſt hinein dorf faſt ſo gut wie die Einnahme von Paris.“

bindet, ein Ende nehme. Mein Gott, Sie ſind jung, Sie werden vergeſſen, Sie
werden irgend eine Partie machen, welche Sie fördert. Warum wollen Sie ſich

2;0 erade hier auf eine Neigung capriciren, welche ausſichtslos iſt? Und meinePelene wird darüber alt. Die Jahre, in welchen die jungen Mädchen begehrens-

werth erſcheinen, ſind gezählt, So muß ich denn geſtehen, daß mich allerdings
die Hoffnung geleitet hat, eine längere Entfernung würde in dem Verhältniß, in

ob welchem Sie zu meiner Tochter ſtehen, eine erwünſchte Aenderung herbeiſühren.“
t Lieutenant von Raben war ſehr bleich geworden, aber ſeine Haltung blieb

ßärz, ruhig und gefaßt, als er ſragte: „und haben Sie, Herr Geheimrath, auch bereits
eine Perſönlichkeit im Ange, welche mich in der erwünſchten Weiſe erſetzen ſoll?
Jch traf hier einen Herrn Philipp Haasberger.“

„Mein lieber Herr von Raben, darüber bin ich nicht im Stande Jhnen irgend
welche Mittheilungen zu machen, und ich glaube auch, daß wir am beſten thun,
derartige Erwägungen von Fragen weiterliegender Natur zu vermeiden.“

„Jch verſtehe,“ ſagte der Lieutenant, indem er ſich
„Jch bitte, verſtehen Sie mich nicht falſch, Herr von Raben,“ ſagte der alte

Herr, indem er ebenfalls aufſtand.
w „O, ich glaube Sie ganz richtig zu verſtehen. Nochmals meinen verbindlichſten

Dank für Ihre gütige Verwendung in meinem Jntereſſe.“
„Und ich kann mich darauf verlaſſen, Herr von Raben, daß Sie die Be

ziehungen zu meiner Tochter nicht weiter fortführen wollen
„Verlaſſen Sie ſich daranf, Herr Geheimrath. Jch werde den Fuß nicht

wieder über Jhre Schwelle ſetzen.“
„O nicht ſo, nicht ſo, mein lieber Herr von Raben. “Stets werden Sie als

2 Freund des Hauſes geſchätzt werden, nur e„Jch verſtehe dieſes „nur,“ Herr Geheimrath. Es bedarf keines weiteren
Wortes, Seien Sie verſichert, daß ich Jhren Jntentionen nachkommen werde.“,

Als Lieutenant von Raben die Wohnung des Geheimraths verließ, bis zur
Vorplatzthür begleitet von dem alten Herrn, der wohl ein Abſchiednehmen von

elene verhindern wollte, da kochten in ihm Schmerz und Wuth. So kühl er
äußerlich erſchien, ſo d brannte ſein Unglück in ſeinem Herzen.

Während er J Treppe hinabſtieg, ſtand das Bild des Herrn Philipp Haas-
Erger vor ſeinen Augen, und er malfe es ſich als ein beſondercs Vergnügen ans

Auch hörte der Lieutenant, daß in der That die Abſicht vorliege, ihn nachWafhington zu ſchicken. Nur war man ungewiß, ob ſeine Geſundheit ihm geſtatte,

ein ſolches Kommando zu übernehmen, und erwartete deshalb ſeine eigene Erklärung.
Dir Lieutenant fuhr zur Linkſtraße, wo Geheimrath von Plaſſen wohnte. Die
frohe Erwartung ſeine theure Helene wiederzuſehen, verlieh ſeinen Gliedern eine
erhöhte Elaſticität, Als ihm die Thür geöffnet wurde, drang Muſik an ſein Ohr.
War es Helene, welche auf dem ihm wohlbekannten Flügel ſpielte, oder war es
eine ihrer beiden kunſtfertigen Schweſtern

Das Mädchen kannte ihn nicht, es war neu im Dienſte und fragte ihn nach
ſeinem Nameu. Aber er gedachte Helene zu überraſchen und ging unangemelder
in das Muſikzimmer. Es war nicht Helene, welche die Rhapſodie von Liszt mit
ſolcher Bravonr ſpielte und ſich nun umdrehte, ſondern eine der Schweſtern, Fräulein
Jda. Sie unterbrach ſogleich ihr Spiel und kam dem Lieutenant entgegen.

„Seien Sie uns herzlich willkommen,“ ſagte ſie, ihm die Hand darreichend.
„O, wie wir Sie bewundern, Herr von Raben! Sie ſind ja der berühmteſte
Mann der Zeit! Helene hat Jhre Photographie hergeben müſſen, man will Sie
ausſtellen, in Holz ſchneiden und wer weiß, was noch.“

Der Lieutenant lachte. „Sind Sie nun immer noch die Alte oder immer
noch die Junge, Fräulein Jda?“ fragte er. „Aber was macht denn Helene?“

„Jch werde ſie rufen,“ antwortete die Schweſter. „Sie hat Beſuch.“
„Beſuch? Von wem?“
„Von einem ſehr verehrungswürdigen Herrn,“ ſagte Jda mit einem ganz be

ſondern Geſichtsausdruck.
„Jſt es ein Erzbiſchof?“ fragte der Lieutenant.
MNin, das iſt er nicht,“ entgegnete Jda, „ich gehe gleich ſie rufen.“Mit dieſen Worten eilte ſie zur Thür, aber der Lieutenant folgte ihr auf dem

Fuße. Die linie von dem Beſuche hatte ihn gereizt, eine eiferſüchtige Regung
in ihm wachgernfen. Er trat faſt mit Jda zuſammen in das Nebenzimmer, welches
der Salon war, und erblickte Helene, die heiß geliebte, zugleich aber auch den ver-
ehrungswürdigen Herrn, welcher ihm durchaus nicht gefiel. Derſelbe ſaß Helene
auf einen Schritt Entfernung gegenüber auf einem Puff und nahm eine Poſitiov
ein, welche nach des Lieutenants Anſicht eine unverſchämt zudringliche war. Es
war ein Herr, dem das braune Haar ſich bereits mit Weiß zu miſchen angefangen
hatte, der ſonſt aber wohlkonſervirt ausſah. Er war ſehr elegant, faſt ein wenig
zu reich gekleidet. Avp ſeiner lipken Hand, in welcher er ein Stöckchen hielt, fuglelte
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Vie Reichspoſtbehörde will hier eine Stadtfernſprech-
anlage bauen. Der kaufmänniſche Verein iſt aufgefordert
worden, Meldungen zum Anſchluß entgegenzunehmen dagegen
wurde von einer weiteren Verbindung mit benachbarten Städten,
beſonders Erfurt, vorerſt Abſtand genommen, da ein Be
dürfniß hierzu bis jetzt nicht vorliege

I Weidag, 14. März. ben e dwirtbſchaftliches.) Jn
der geſtrigen gemeiunſchaftlichen Sitzung der 1landwirtb-
Icbaftlichen Vereine Berga, Hobenlenben,
Tzſchirma und Weida in Kleindraxdorf, in welcher dies
aual Herr Rittergutkspächter Lindner-Wolframsdorf den Vorſitz
führte, hielt Herr Direktor Dr. Settegaſt-Köſtris einen recht an
regenden, beifällig aufgenommenen Vortrag über „die Bedeutung
von Tinte und Feder im Betriebe der Landwirtbſchaſt“, ſprach
dabei in eingehender Weiſe über die Nothwendigkeit des
Rechnens auf den Gebielen des Düngemittel-z, Kraſtfutter
2nitte i und Samenhandels und ſorderle weiter die Buch
führung für jeden Landwirth (Vetriebs- und Kaſſebuch),
den Werth derſelben nach verſchiedenen Richtungen belenchtend.
Den zweiten Vortrag hielt Herr Oekonomierath Boree-
Kulmitzſch. Jn ſeinen Ausführungen ging er von der allge
meinen gegenwärtigen Lage der Landwirthſchaft aus und ver
breitete ſich in ausſührlichen Darlegungen über die Düngungs-
frage, ſpeziell über den Werlh der Grün düngung. Nach-
dem der Vorſitzende mit dem Ausdruck des VDankes die Ver-
fammlung geſchloſſen, nahm Herr Voree von neuem das Wort,
am über die Tivoli-Verſommlung der deutſchen Landwirthe in
Berlin zu referiren, an der er ſelbſt theilgenommen und forderte
in einer begeiſterten Anſprache mit hinreißender Beredtſamkeit
su treuem, feſtem Zuſammenſtehen und zum Anſchluß an den
neugegründeten „Bund der Landwirthe“ auf. Jn einer Reſolution
erklärten die Anweſenden unter lautem Beifoll einſtimmig ibre
Zuſtimmung zu den Beſtrebungen jener Ver
einigungTorgau 14. März. (Die Uebernahme desJeſungegeländes) in die ſtädtiſche Verwallung iſt bereits
gn mehreren Stellen ſichtbar in Erſcheinung getreten. Mit dem
Abbruch der Ravelinthore wird die Verbreiterung der
durch dieſelben bisber recht beengten Slraßen erzielt werden
und die ſachkundigen und eifrig betriebenen Arbeiten im Glacis
z dem Königs und Leipzigerthor verſprechen eine weſenl-
Jiche Vebeſſerung dieſer Aulagen. Jm Herbſte wird mit der
Verbeſſerung des Glacis zwiſchen Leipziger- und Wittenberger
khor begonnen werden und im nächſten Jahre kommt dann der
Deſt an die Reibe.

Camburg, 14. März. (Die diesjährige Holz-
meſſe) beginnt bier ſowie in Köen am 25. März.

Tbale, 14. März. (Kindesmord?) Hierſelbſt hat
dieſer Tage ein Mädchen in dem Hauſe eines in der Kolonie
Uraße wohnenden Arbeiters ein Kind geboren und daſſelbe
alsbald nach der Geburt auf einem nahegelegenen Acker ver-
ſcharrt. Von Kindern wurde beim Spiel die kleine Leiche ent
deckt. Die unnatürliche Mutter iſt verſchwunden. Ob das Kind
getödtet worden oder ob es todtgeboren iſt, wird erſt noch feſt
geſtellt werden.

Greiz, 14. März. (Feruſprechverkehr.Steunern). Vom 16. März ab wird ein Feruſprechver
kehr hergeſtellt zwiſchen Greiz und Gerg mit Leip
zig, Zwickau, Glauchau, Chemnitz Meergaue.
Die Entwickelung der Jnduſtrie in unſerem Fürſtenthum hat
die Einkommenſteuer mächtig gehoben, aber auch beträcht-
lich zur Entwickelung der Grundſtener, inſolge der vielen
Neubauten, beigetragen. Auch im Jahre 1891 hat ſich die Grund
ſteuer wiederum um, jährlich 1237 vermehrt. Von dem ge
ſammten Mietbwertbeinheitenzuwachs im Lande au 32570
h Greiz 22085 Stenereinbeiten, alſg volle 3wei-

Vermiſchtes.
Jm, Juli ſoll in Wien der „Erſte internationale

Samarifer- Kongreß tagen. Der Organiſationsausſchuß wählte
Billroth zum Präſidenten, den Bürgermeiſter Dr. Prix und den
Vizepräſidenten des „Oeſterr. Patriot. Hülfsvereins“, Dr. Anton
Döw, zu Vizepräſidenten ſowie verſchiedene namdafte Bericht

erſtatter für Autexrichtsweſen und h für Feuer
wehrweſen, für ofſizielles und für freiwilliges Rettungsweſen,
für ärztliche Angelegenheiten c

Eine „Revolullon in der Lithogragbhie“. Man berichtet
uns aus London, 11. ds. Es wird ans Amerika gemeldet daß
ein Herr Albert Grignard, Veamter am Miniſterium des Jnu-
nern zu Ottwa, eine Exfindung im lithographiſchen Verfahren
gemacht, welche es ermögliche, ein Bild von 15 bis 18 Farben
in beſter Ausführung in einem einmaligen oder böchſtens zwei
oder drei Abdrücken herzuſtellen, während bislang ein beſonderer
Abdruck für jede der in Gebrauch kommenden Farben nöthig
war. Ein Newyorker Conſortium ſoll das Patent für eine
Million Dollars erſſanden haben.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Konkurseröffnungen: Kaufmonn Friedrich Wilhelm

Burkert in Leipzig-Nenſtadt; Handelsgeſchäſt mit optiſchen
Artikeln, in Firimeg Ziegler u. NRoidl in Leipzig; Kaufmann
Max Kretſchmar, Jnhaber der Weinhaudlung Max Kretſchmar u
Comp. in Leipzig Kaufmann Franz Gaß in Ringelheim a. H.
(Liebenburg).

Fremdenliſte.
Holel zur Stadt Hamburg. Fabrikant W. von Hayen aus

Rbeyd. and. Berger aus Guben und Cornel Luhmann aus
Homburg. Direktor Jung aus Leipzig. Lieutenant Meyer aus
Meiningen. Rentier G. Klewitz aus Brumby. Kaufleute:
Schlamm a. Karlsruhe Hugo Meyer und Louis Mertens aus
Verlin, R. Albrecht a. Stuttgart, Paul Buch a. Thale a Harz,
Bech a. Neuſtadt a/Hardt Dr. Bielefeld a. Coswig, H. Hamburg
a. Frankfurt, Leeſer a. Schneidemühl, Kellermann aus Nenwied,
Dr. S. Neven a. Köln,

Standesamtsnachrichten von Halle a. S,
Meldungen vom 13. März 1893.

Anfgeboten: Der Polizei-Sergeant Albert Franz und Bertha
Pflug, Dryanderſtr. 1 und Zwingerſtr. 11. Der Kaufmann
Max Böttſer und Martha Fiſcher, Gr. Ulrichſtr. 42 und Große
Ulrichſtr. 26. Der Former Friedrich Meyer und Emma WMeennicke,
Anhalterſtr. 2. Der Kaufmann Kurt Herbſt und Emma Renne
berg. Ranniſcheſtr. 14 und Liebenauerſtr. 5. Der Zuckerkocher
Max Neubert und Roſine Tretſchok, Brachſtedt und Thorſir. 4.
Der Gerichts-Aktuar Max Zander und Emilie Trinkaus, Halle
und Wiehe. Der Schachtarbeiter Alwin Kirchner und Wilbel-
mine Michaelis, Hecklingen. Der Lokomotivheizer Paul Wetzel
und Minna Thie, Halle und Magdeburg Der Maſchiniſt Karl
Wulff und Helene Franze, MagdeburgNeuſtadt. Der Tepezierer
Friedirch Ehring und Juliang Thürwachter, Halle u. Freckenſeld.
Der Bildhauer Hermann Fiſemann und Thereſe Wö fing, Themar
und Schallau. Der Kutſcher Guſtav Nutſch und Luiſe Scheffler,
Grieben und Halle. Der Maurer Karl Fehſe und Marie
Doengan, Halle und Kroſigk. Der Braumeiſter Rudolf Kautz
und Hulda Naundorf, Kloſter Mansfeld und Gröltzig.. Der
Maurer Karl Jabin und Friederike Jabin, Maasdorf und
Edderitz.

Geboren: Denn Handarbeiter Moritz Krüger ein S., Paul
Otto, Ratswerder 15. Dem Eiſendreber Karl Krenkel ein S.,
Karl Arthur, Liebenauerſtr. 10. Dem Prokuriſt Franz Oſſig
eine T., Käthe Charlotte, Taubenſtr. 18. Dem Handarbeiter
Wilhelm Freitig eine T, Ella Frieda Emm, Fleiſchergaſſe 39.Dem Kaufmann Burchard Hoebel ein S-, Magdeburgerſtr. 5.
Dem Schneider Wilbelm Wol.ſchläger ein S.. Wilbelm Paul,
Spitze 16. Dem Fabrikwächter Ernſt Behr eine T., Elſa Frieda.
Merſeburgerſtr. 149. Dem Schuhmachermeiſter Karl Schlüter
ein S., Paul Kurt Ludwigſtr. 41. Dem Hausdiener Richard
Bernack eine T., Jda Auguſte Frieda, Jägerplatz 341. Dem
Bahnarbeiter Auguſt Titze ein S., Max Waldemar Schillerſtr.
26. Dem Handarbeiter Alwin Kölling eine T., Klara Jda,
Zwin erſtr. 28. Dem Bahuarbeiter Ferdinand Wenzel ein S-,
Karl Franz, Hanfſack 4. Dem Töpfer Friedrich Henzel ein
S., Fritz, Thorſtr. 24. Dem chirurg. Jnſtrumentenmacher
Guſtav Schwab eine T.. Hedwig Helene, Ranniſcheſtr 9. Dem
Lontoriſt Andregs Curdts eine T., Jobanne Pauline Margorethe
Krauſenſtr. 2. Dem Lackirer Auguſt Krähueit eine T., Anng,
Feldſtr. 6. Dem Kaufmann Wilhelm Paagatz ein S., Arthur
Hugo, Gr. Steinftr. 50. Dem königl. Förſter a. D. Albert
Köppe eine T, Marie Anna Ellg, Friedrichſtr. 41.Co 3 unehel-Törbter.

Geſtorven Ver Schloſſer Helnrich Pommer, 20 Verinanu-greie 15. Die Wittwe Henriette Schmidt geb. Taag, 74 J,
Gr. Steinſtraße 25. Des Landwirth Karl Heinrich T. 6 Stdn.
Thorſtr. 29. Dem Kaufmann Joſef Franke, 64 J, Merſebargerſtr. 11. Des Kellner Hermann Wiegand T. Marie, 11 M.,
Gr. Märkerſtr. 17. Der Hoſpitalit Ferdinand Matha, 78 J.,Hoſpital. Des Dienſtmonn Paul W T. Jda, 1 g.
Klinik. Der Hoſpitalit Wilhelm Wieſe, 80 J, Hoſpital.

Jnduſtrie, Handel und Finauzen.
Nordſteru“, Lebens -Verſicherungs-Aktien Geſellſchaft

zu Berüin. Der Rechnungsabſchluß für das Jahr 1882 ſchließt
mit einem Ueberſchuß von 575 652,54 (gegen 517 123.96.4 pro
1891), welcher die Vertheilung einer Dividende an die Altionäre
geſtattet von 131 250.4 gleich 105 pro Aktie und die Ueberweiſung
von 422 757,80 (gegen 376 851,68 pro 1891) an die am
Gewinn betheiligten Verſicherten. Auch der Rechnungsabſchluß des
„Nordſtern, Unfall- und Alters-Verſicherungs-Kktien-Geſeliſchaft“ ſchließt mit einem gegen die Vor
jahre erdöbten Ueberſchuſſe von 135 759.06 .4. welcher wiederum
die Zahlung der Maximal- Dividende an die Aktionäre von 10
der Bagreinzablung und die Vertheilung der gleichen Dividende
an die Verſicherten wie im Vorjohre geſtattet, bei Vermebrung
der Riſiko und Kopital-Reſerve um 40 997.47 auf 152 007,67
Mark. Die GeneralVerſammlung beider Weſellſchaften iſt auf
Sonnabend den 15. April anberaumt.

Magdeburger Börſe vom 14. März 1893.

Reichs Anleihen e 90 22228 214 77Magdeburger Stadt-Obligalionen e e e e e Sh, wie
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ſchönſ

Datiner

99. 99 Mitteein großer Solitär. Er ſaß vornüber gebengt, gleich als ob er im Vegriffe ſtehe, „Ob ich Dich noch liebe?“ fragte ſie mit voller und Hingabe, währent
eine intimere Mittheilung zn machen. So wenigſtens ſchien es dem Lieutenant, Thränen in ihren blauen Augen ſchimmerten. „Kannſt Du ſo fragen? Unaus-
welcher große Luſt verſpürie, dem Herrn ſein Stöckchen aus der Hand zu reißen ſprechlich lieb habe ich Dich ja.“ 4
und ihn damit ins Geſicht zu ſchlagen. Der Lieutenant bog ſich im Gefühl des Entzückens zu der Geliebten ſin und zAber die Szene verlief, wie es ſich für gebildete Kreiſe ſchickt. Helene erhob war im Begriff, ſie von Neuem zu umarmen, als das Geränſch der ſich öffnenden 2659]
ſich mit einem kleinen Freudenſchrei und ging mit ausgeſtreckter Hand dem Ge-
liebten entgegen, der fremde Herr ſtand auf und ſah den Eingetretenen in der
Marinenniform mit der Freundlichkeit an, welche den Herren vom Civil gegenüber

Thür ihn hiervon zurückhielt. Er ſetzte ſich wieder gerade hin und machte ein Geſicht, F
aus welchem die freudigen Liebesgefühle verbannt worden waren. Zu rechter Zeit

unform Frer rr hatte er dieſe ernſthafte Haltung eingeuommen, denn Helenens Bater trat ein. Er renden Militärs eigenthümlich iſt. Helene ſagte: „Herr Philipp Haasberger Herr war von des Licutenants Anweſenheit benachrichtigt worden, und es hatte ganz
un x Freiherr von Raben.“ den Anſchein, als ob er ein längeres Beiſammenſein deſſelben mit ſeiner Tochter 7

Herr Philipp Haasberger murmelte etwas von rühmlichſt bekannten Namen verhindern wolle.
and von Kolonialpolitik, ergriff dann aber ſeinen Hut und empfahl ſich. Jda ließ ver
ſtändnißinnig und voll ſchweſterlicher Rückſicht das Paar allein, und der Lientenant
C einen fragenden Blick auf Helenen's Geſicht, indem er ihr zugleich ein

träußchen halberſchloſſener Roſen, welches er in der Hand trug, darreichte. Helene
nahm die Blumen und flüſterte ihren leiſen Dank. Einen Augenblick ſtanden ſichBeide einander unſchlüſſig gegenüber, dann aber, indem ſie Phen- daß ſie ganz

allein und unbeobachtet in dem großen Zimmer waren, ſanken ſie ſich in die Arme
und verſchmolzen ihre Lippen zu einem Kuſſe, der wieder wie ehemals war, wo
ännige Liebe ohne irgend welche Zweifel und Bedenken ſie zuſammengeführt hatte.

Dem wackern Secoffizier war ſeltſam zu Muthe, jetzt wieder einmal nach ſo
biel rauhen Berührungen mit Sturm, Regen und Salzwaſſer, feindlichen Wilden
und Waffen von weichen warmen Gliedern umſchloſſen zu werden und den wonnigen
Hauch zu athmen, der von jungen eleganten Damen ausſtrömt. Er verlängerte
die ſüße Pauſe des Stillſchweigens nach Möglichkeit, und als endlich Helene ſich
mit ſanftem Sträuben aus ſeinen Armen loswand, ihren Mund von ſeinem Kuſſe
loslöſte und ihr blondes Haar wieder zu ordnen begann, hielt er immer noch eine
Hand um ihren Leib geſchlungen, ſeufzte tief und ſagte zärtlich und melancholiſch:
Ach Heleue, Helene!“

„Du ſeufzeſt, lieber Frennd,“ ſagte ſie, indem ſie ſich bemühte, ihr feines
blaſſes Geſicht, welchem jetzt die Umarmung einen roſigen Schimmer verliehen hatte,
mit dem Ausdruck der Fröhlichkeit zu ſchmücken. „Du ſeufzeſt. Aber, lieber Freund,
biſt Du denn nicht der ſiegreich heimkehrende Held, dem der Lorbeer den Helm um
windet? Du ſollteſt froh ſein!“

„Ach, liebe Helene, Du legſt ſeit einiger Zeit mehr Nachdruck auf den Lorbeer,
als mir erwünſcht iſt,“ ſagte er. „Ich fürchte, ich fürchte!“

„Was fürchteſt Du?“ fragte ſie ſchmeichelnd, indem ſie ihn an der Hand in
den Lehnſtuhl neben ihrem Platze niederzog.

Der Lieutenant war zu ſtolz, um den Namen Philipp Haasberger auszu
prechen, obwohl ihm die Erſcheinung dieſes Herrn in Verbindung mit den übrigen
mſtänden ſehr mißfallen hatte. Er war zu ſtolz, um kund zu thun, daß er

eiferſüchtig war.
„Was ich fürchte?“ entgegnete er. „Wenn ich ſehe, daß Deine zarten Hände

bemüht ſind, diplomatiſche Fäden zu ſpinnen und anſtatt Liebesbetheuerungen trockene
Nachrichten über Geſandſchaften und Kommandos zu Papier bringen
Lich 2un, und weiter? Was wäre daran zu fürchten fragte ſie mit erzwungenem

ächeln.
„Ach, meine geliebte Helene, ich kenne ja die Schwierigkeiten unſerer Lage

nd weiß, wie m Ausſicht uns die Zukunft bietet. Verzeih mir deshalb Ben die vielleicht grundlos ſind. Aber J mir hier Auge in Auge, ob

Euch u liebſt?“

Lieutenant von Raben erhob ſich und begrüßte den Geheimrath mit einer
tiefen Verbeugung, dieſer ſchüttelte ihm die Hand und ſprach ſeine Freude ans, den
Offizier wohlbehalten wieder in ſeiner Heimath zu ſehen. Doch hatten Miene und
Sprechweiſe des alten ſtattlichen Herrn etwas Gezwungenes, Zerſtreutes, es ſchien
ſo, als ob ein Hintergedanke ihn lebhaft beſchäftigte, und als der Licutenant ihm
ſeinen Dank für die gütige Mittheilung auszuſprechen anfing, welche er in Hohen-
ſchwangau erhalten hatte, bat der Geheimrath ihn, mit hinüberzukommen in ſein
Arbeitszimmer.

Lieutenant von Raben ging ſchweren Herzens mit. Die Atmoſphäre des Plaſſen
ſchen Hauſes war drohender Wolken voll. Das von grauem Haar umrahmte, von
der Arbeit am Schreibtiſche gebleichte Geſicht des Geheimraths legte ſich in ernſte

obwohl es nicht unfreundlich war, als der Seecofſizier ihm gegenüber in
em von Büchern und Schriften angefüllten Zimmer ſaß.

„Ja, Herr von Raben,“ ſagte der alte Herr, „ich habe in der That Gelegen
heit geſunden, etwas ſür Sie zu thun. Jhr ausgezeichnetes Benehmen im Dienſt
bot mir erwünſchten Anlaß, mit einem alten Freunde im Auswärtigen Amte zu
reden, und ich bin überzengt, daß es Jhnen für ihre Carriere von Vortheil ſein
wird, wenn Sie den Poſten in Waſhington annehmen. Glücklicherweiſe iſt ja Jhre
Geſundheit ganz wiederhergeſtellt.“

„Jch bin Jhnen außerordentlich verbunden für Jhre Güte, Herr Geheimrath,
und ich danke Jhnen herzlich,“ ſagte der Lieutenant.

„Jch bitte, es bedurfte nur der Anregung meinerſeits. Jhr eigenes Verdienſt,
Herr von Raben, hat den Ausſchlag gegeben.

„Nun geſtatten Sie mir jedoch noch eine Frage,“ fuhr der Lientenant fort,
welcher Klarheit in der für ihn wichtigſten Angelegenheit zu haben wünſchte
„Jſt nicht etwa meine weite Entfernung von hier mit ein Grund für Jhre gütige
Verwendung geweſen, Herr Geheimrath? Jch meine: haben Sie nicht etwa ge
wünſcht, daß meine lange Abwesenheit von Berlin noch verlängert werde? Sie
werden ſich erinnern, in welchen Beziehungen ich zu Jhrer r geſtanden

Sie den Wunſch hegen, hierin eine entſcheidende Aenderung herbei-
zuführen

Der Geheimrath räuſperte ſich und heftete einen theilnahmsvollen Blick auf
des jungen Mannes Geſicht.

„Es wird mir nicht leicht, hierauf ſo beſtimmt zu antworten, wie ich wohl
wünſchte,“ ſagte er. „Seien Sie zunächſt überzengt, Herr von Raben, daß Sie
mir perſönlich lieb und werth ſind, daß ich Sie hochſchätze und daß ich im Hin-
blick auf die Sympathie, welche Sie für meine Helene hegen, mir keinen lieber
Schwiegerſohn wünſchen möchte, als Sie ſind wenn nurWein uur bare Ia Lieutenant mit bitterm Lächeln
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Hlötel Stadt IIamburg
Halle a. S. e

E. Gegenüber der Poſt.
Nähe des Theaters und der Kliniken.
Hotel erſten Ranges.
1768 L. Achtelstetter.
Hötel zum Kronprinz.

Halle a. S.
Nühe des Markies.

Hotelwagen am Babnhof-
ans erſten Ranges

h ſeinen alten guten m
e chiebnna a Drohbelm.

Halle a- 8.
v DUötel Coninenlaſ,

e J S
Haus J. Raiges, am Centralbahnhbof.
Nähe der Kgt. Kliniken, Poſt Telegr.
Amt. Elekir. Beleuchtung; Centrolh.
Perſ.-Aufz.; eleg. Familienz. bei ſolid.
Preiſen. Bef.: nri Leistner.
Restaurant zum Desgauer.

Ven eröſfnet?
Gr. Ulrichſtraße 49,

ſchönſte Lage d. Siadt. Gut gepflegte
Viere und Weine. Reichb. Speiſenkarte.
Diners in und außer dem Hauſe.
Mittagstiſch im Abonnement 0,75

Ernst Peter.

Hotel- u. Keſtaurant-Empfehlungen.

Hotel goldene Kugel
L Nächſt gelegenes Hotel l. Ranges

am Vahnhof, l (3486
durch Neuerungen bedenlend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
laugjähriger Juhaber der Dresdener

Bierhalle.
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gare
Denutsehes Sekt-IHIaus,

Fernepr. 581. gr Vlrichetr. 40 I. E.
hält sich den hochgeehrt. IIlerrschaften
von Halle a/S. und Umgegend bestens
empfohlen.
Tägl. fr. pr. Holl. Austern, fr. Iummer,

Oxtail-, u. Mocturtle-Suppen,
Vorz. NMittagstisch auch im Abon-

nement, reichhaltige saisongemüässe
Speisenkarte,

Tägl. Spezialgerichte.
Diners, Soupers, kalte Schüsseln,

Majonnaise, ital, u. russ. Salate ete.
liefere unter billigster Berechnung
auch ausser dem Hause. Reseryvirte
Zimmer für Familien und Kleine
Gesellschaften stets vorhanèézn.

7727 gr. Ulrichstrasse 27
vis-à-vis dem gold., Schiffchen.

W. Assmanns
2659]) Hamburger

Frühstück.,- Bier- und
Wein Stuben,

rehr reichhalt. Speise-Harte.
da Dellieatessgeschüſt dabei.

e yberg-Bräu,
I. MärKerstr. 9.

Donnerstag:
Suppe-

Paprikafeiseh,
Sehwelnekamun,
Compot, Saint,
Batter, Käse.

Abends auserw. bill. Speiso karte
1155 Karl Broaung.

72
4

c

O
8
O
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O
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5 Grümn's Wein
Restaurant,

Rathhausgaſſe 7. Telephon 271.

Täglich friſche Prima Holl. Auſtern.
Reichhaltige Frühſtücks n. Abendkarte
Diners à part, Soupers, ſowie Speiſen
à la carte in reichſter Auswahl zu

jeder Tageszeit.
„Alle Delicateſſen der Saiſon.“

Spezinlität:
„Moc-tourtſe Sonp u. Schinken in

Burgunder“

Ausführungen von Diners undEinzel-
Schüſſeln außer dem Hauſe.

Separates Zimmer mit Pianino.
Jnhaber: F. ite mer

GSSGCCGGGGGGèGGGILGSI..X5,

Hugo Grotius,
n gros Weinhandlung on detail

9. Mittelwache 9.

Pür Zuckerkranke
Weifeswefn, ganz alt. Deides-
neimer, Floſche 1,10

Weinſiube auch Sonntags geöffnek.

Marktplatz
Hötel garni zur Börse,

Zimmer Mk. 1,50.
SJmParlerre u. I. Etage altrenommirtes

Halleſches Weinhaus
C. BRecker.

Alte Promenade 6, früher Café Dayid.
Sehenswürdigkeit der Stadt,

Telephon 700.
Prima Holländer

Austern
Fr. Ehrenbergs

Weinstube
S Leipzigerſtraße 11

Beſte und feinſte am Platze.
Reingebalt, preiswerthe Weine.
Sekte v. Koss PFörster ete-

Reichhaltige,zeitgemäese Speisenkarte
Diners werden ohne vorherige

Veſtellung ſofort ſervirt.
Täglich frische prima

W üolländ. Austern. r
Fr. Ehrenberg,

Stadtkoch. (3831
z Prämiirt Magdeburg u. Leipzig.

Restaurant
Kulmbacher Export. Gute Küche.
Echt Pilſener Bürgl. Vräuhaus.

J VBeſtrenommirte Weinſtube

Mittagstiſch im Abonnement 1,25.

G Wintergarten. GDonnerstag, den 16., März, Abenäs s Uhr

Grosses
Syinmphonie- Concert

U. A. Symphonie D-dur v. Brahms. Ouverture „Coriolan“ v. Boethoven.
Wiegenlied für Streichquintett von Sitt. Balletmusik zu „Boabdil“ von

NMosakowski. Kaiser-Ouverturo v. Westmeyer.
M. Friedemann,
Stadtinusikdirecetor.

Vorverkauf 3 Stück 1 Mk. à 40 Pfg. sind zu haben in den Cigarren-
handlungen von Steinbrecher Jasper und Beceeck, Leipzigerstrasse
[Riobeckplatz]. An der Kasse 50 Pfg. 6993

Kunstgewerbe-Verein.
FIOBatsversa mmer mg.

Douuerstag, den 16. März 1893, Abends 8 Uhr,
im Saale der Tulpe.

1. Geſchäftliche Mittheilungen.
2. Vortrag des Herrn Privatdozent Dr. Gotthola Mayer- Verlin

über das Thema „Büſten und Hermen.
3. Ausſchreibung einer Wettbewerbung.
4. Aufnahme neuer Mitglieder.
Gäſte ſind willkommen.

er Vorstand.
Preussischer Beamtenverein.

Am Freitag, den 17. März d. J., Abends pünktlich um 8 Uhr im Reſtau-
rant Prinz Carl geselliger Abend, wozu die ordentlichen und außer-
ordent ichen Mitglieder, ſowie deren Familie iangehörige ergebenſt eingeladenwerden. Einführung Fremder (auch Venſtonare iſt nicht geſtattet. Der Ein
tritt erfolat nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskart e.

Der Saal wird erſt um 7 Uhr geöffnet; früher wird Niemandeingelaſſen.
Es wird dringend erſucht, die vom Vorſtaude als reſervirt be-

zeichneten Pläße nicht einzunehmen. 698Halle a. S., den 14. März 1893.
Der Vorſtand

Arnät, Oberbergrath.

(6916

DarrEſsen. RA
Muraecht Lewenn jeder Topf

den Namenszug in blauer farbe trägt

S UAan verlange ausdrücklich: F
Liebig Company's Pleisch-Extract,

vSaftigen Schweizerkäſe,
feinſten echten Emmenthaler, e

vorzüglichen großgelochten Allgäner,
à Pfund 80 Pfg.

P. II. Krause Gr. Ulrichſtr. 24.
Butter und Fettkwaaren. es

R. Knüpfer's Muſikinſtitut,
gegründet 1864. Sophienſtraße 35, geründet 1864.

Beginn der Sommerkurſe am 6. April. Gefl. Anmeldungen, ſowie
Domkirchenchor nehme jederzeit an. [6964e. Privat-ädchensechme
höhere

von Emma Seydlitz (vormals A. Stange) Karlstrasse 15 nimmt zu
Ostern Schülerinnen im Alter von 6-16 Jahren auf, [5251

Zur PFortbildung junger Mädchen,
Kurse in: französischer, englischer, italienischer Sprache (Convorsatiov,
Litteratur), dentscher Litteratur, Geschichte, Kunstgeschichte. Die Theil-
nahme an einzelnen Füchern wird freigestellt. Anmeldupgen vimmt morgens
von 11--12 Uhbr, Karlstr. 15 I, entgegenPaul Sünderhauf.

Die Vorsteherin: Emma Seydlitz,

e esd

r W

e

zum Schutz3 ugjal uſt n gegen Sonus
mit wetſerfeſtem Tiamantauſtrich

Gr. Ulrichstr. 10Otto Baveberg, anteletonr) H.
Jalonſienfabrik mit Maſchinenbetrieo

Total Ausverkaut
v. Kunstgegenständen.
um bis 1. April zu räumen, zu be-
deutend herabgeſehten Preiſen.

Ladeneinrichtung zu verkaufen.

Kunſthandluns
Geiſtſtraße 36.

Maknlalur
hat abzugeben

i Pxpedition
der Uallischen Zeitung.
KlettenwurzelHaaröl
feinſtes, beſtes Toileitenöl, zur Er

8 haltung, Kräftigung und Verſchönerung
des Hagares, es verhindert das Aus
fallen und frühe Ergrauen deſſelben
und beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen,
à Flaſche 75 u. 50 Pfg-, empfiehlt
Albin Hentze, Schmeerſtraße 24.
Täglich friſch geſtochenen

Spargel
empfiehlt (6938Schmeisser,

Markt 1.

ff. entölt. Cacao e le

AeZzatr onin nur ſtärkſter Waare billigſt ber
E. Walther's Nachf.,

Moritzzwinger 1 und Steinweg 28.
Walther's

Hühneraugenmittel
beſeitigt binnen 6 Tagen jedes Hühner
auge à Fl. 30 Pfg. bei 6983

E. Walther's Nachf.,
Moritzwinger 1 u. Steinweg 28.

Bohnerwichse
zu Parquetböden und Oelfarbenan
ſtrichen villigſt bei (6984

E. Walther's Nachf-,
Moritzzwinger 1 u. Steinwen 28.

W 2 ſährige,X Spargelpflanzen,
Mark offerirt L. Pröſchel's3 Gärlnerci, Teutſchentbal.

2 Töchterpensionat V. Haass
allſeitige Ansbildung, angenehmer

Racſeliger Verkehr. 6024Holle a S., Magdeburgerſtraße 42

Vorband.
deuntsch. Handlnogsgehülfen

Rreis verein Halle.
Donnerstag, den 16. März, Abends
82 Uhr im kl. Saale der Kaiſer-Säle.

Vortrag
des Herrn Victor Mitlncher über
Cultur u. Handel in holl. Oſt-Jndien.
Gäſte (auch Damen) willkommen. Zu

tritt frei. 16973
Bürgerverein

für ſtädt. Jntereſſen.
Donnerstag, den 16. März, Nachm.

3 Uhr Beſichtigung des Schlacht und
Viehhofes.

Samimnelplatz im Reſtauxanr
dortſelbſt. W

Her Vorataug,

m SS
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Bei Auskooſung der zum Juli 1893 un g. Obligalionen der

r ur Regulirunyg de Unſtruk von Bretleben bis Nebra ſind folgende
J. Emiſſion Littra A. Nr. 5 und 62. v 7 B. Nr. 130 146 160 178217. Liſtra E. Nr. 50 110 128 165 197. Lina D. Nr. 22 42 61 210 221,

Liſtra R. Nr. 68 84 123 136 139.
HI. Emiſſion Littra B. Nr. 25. Littra E. Nr. 15. Littra D. Nr.:

9 19 36. Littra E. Mr. 20.III. Emiffion. Vitro B. Nr. 37 78. Littra D. Nr. 73 gezogen worden-
Von den im Jahre 1892 auiégelooſten Obligationen ſind Littra E. Nr:

der J. Emiſſion und Littra E. Nr. 9 der III. Emiſſion noch nicht zur Ein
Löſung präſentirt.

Der Societäts-Direktor
Graf von der Sehulenburg.

Fandw. Maſchinen
aller Art als:

ln 2 u. 3 ſchaar. Hack-, Häufel- u. Wende-flüge, Driltmaſchinen Häckſel a ſhinen,
de älcr Art, Sheeangen Haferquelſchen,

auche- und andere W mee-Eggen,Faubrid e-Walzen. Dreik-, Stiften- und
pitzdreſ ſmiaſchegen, Serben aller Art

u. ſ. w.
mm großer Auswahl in tadellos neuer Waare werden zu be
deutend herabgeſetzten Preiſen tagtäglich ausverkauft.

Sangerhanſen. 16975Der Coneursverwalter.
W. V. Wolter.

Wegen Nachzucht ſtehen mehrere

P ferde [6974
von 15 die Auswahl, zum Verkauf bei

Man er Lützen.Ein großer friſcher
Transport

belgischer

beſter Qualität
ſteht vom 6985
Sonnabend, d.

1I8. dieſes Mit ts.

h anS uns zum Verkauf.

e Streng reellecoulant. Bedingung.e Sehr vwolide Preive.z Sohn,
Ein großer Transport beſter
Bayeriſcher Zugochſen

iſt eingetroffen, und ſteht preiswerth beiw. um Verkauf.

Gebr. Friedmann, an 24.
n a

I II IXS EB SSaat u ch eren,alle Sorten Wüübenmnkernme
von beſten Samenzüchtern, ſowie viele andere Feldſämereien

zu billigen Preiſen. (6681Halle a. C. A. Krammiseh,
Gothaer LebensversicherungsbankK.

Der unterzeichnete Vertreter dieser ältesten und grössten, deutschen
Lebensversicherungsanstalt empfiehlt sich zur Vermitteluopg von Versicher-
upgen u, erbietet sich zu allen erwünschten Auskünften. (4527

Dr. Wilhelm Rasch,
Halle (Sanle), Steinweg 25

Zeichen- u. Malunterricht,
Krukenbergstr. 19 II Gehen v Rlint,

Kunstmaler Hans Knoechl aus München.

Landwirthschaftsschule in hildesheim.,
Das Sommerhalbjahr beginnt Montag, den 10. April. Aufnahme

in alle Abtheilungen. Baldige Anmeldungen ephuſcht. 16168
B. Miächelsen, Direktor.

Halle g. S
Töpferplan

Mit dem Anfangedes, neuen Schuljahres beginnt ein Jortbildungskurſus

in der französisehen und in der englisechen Sprache zur Erlernung
der Converſation und näheren Einführung in die Litteratur, wodurch erwachſenen
Schülerinnen Gelegenheit geboten werden ſoll, ſich nach Beendigung ihrer
Schulzeit in den fremden Sprachen weiter zu vervollkommnen.

Anmeldungen erbittet täglich von 13. [7010e Schrader, geprüfte Lehrerin, Kleiner Berlin 1 I.

Provinzial Gerſangbücher
für Stadt und Land 6249In einfach ſoli d. ſowie hochfeinſten Einbänden von 1,75. 4 an, auch gaben

nausgabe, ſowie Struensee Gesangbücher empfehle zu viliggen Preiſen
Albin Hentze, Halſea/S., Schmeerstr. e

Spannpferde

F. Pevsterſeder, à 40,60n. c 1, 1,20

We TLebensderſichernngsGeſellſa aft von New-York,

gegründet 1843. Director u. Generalbebollmächtigter:
Carl Freiherr von Gablenz, Berlin W.,

Markgrafenſtr. 52 im Geſellſchaftsgebände-

e am 1. Jannar 1893:Mark: 3 Milliarden 133 Mitllionen 333 760.
Vermögensbeſtand am I. Jannar 1 893:

Mark: 735 Millionen 647,717.
Reiner a am 1. Januar 1893:

2Nark: 63 Millionen 732,075.
Verſicherungen zu den vronlanteſten Bedingungen.
Niedrige Prämien und hohe Dividenden.
Leibrenten beſonders zu empfehlen.Policen ſind nach zwei Jahren nnantaſtbar, nach drei Jahren

nuverfallbar. 7009lZur Feier ihres 60 jährigen Beſtehens ſtellt die Geſellſchaft zwei nene
Verſicherungsarten aus, nämlich:

die „FPünfprocentige Schuldverschreibungs-Police“
und de „Fortlauſende Terminznhlungs-Police“.

Der Special- Director für die Provinz Sachſen, Thüringen,
Anhalt und Altenburg

Julius Arit, Halle a. S. am Markt.
Offeneun.geſuchte Stellen

1 Jahr in Stellung, militärſrei, Guts rechtebeſitzerſohn m. landw. Schulbildung, Wegen Anſchoſfungeine Centrifugel
ſucht Stellung am 1. April od. ſpäter, ſind ca. 25 Dtzd. güt erhaltene, ver
am liebſten in Gründüngungswirthſch. zinkte Milchſalten zu verk.W Off. erb. II. G. poſtl. Siebenlehn, 9 0 zu verkanfen auf

Stadt und Landwirthſchafterin.,
Kochmamſells werd. geſ. nachgewieſ.

durch Pauline Vreekiue
e

S für u e e und fahre ehrten 1
Rauniſcheſtraße 18. 6884
Gut empfohlener

Verw alter

Ein RechtsanwalisFxpedient, wel
cher ſtelbſtändig arbe ren kann und Für
militaurſrei iſt, wird ſofort n ch Naum-
burg aS. gefucht. 6531

Meldungen an
Bartholomäti n Nanmburg a S
erbeten.

Kliniken.
2 Gummi- Matratzen mit Luft

Büreanvorſieher füllung 1.88 w lang 893 em breit u.
17 em hoch, faſt re g s W
Anufr. unt l. n.Mosse, Halle- e

Bekanntmachung.Stelle-Geſuch. kauntmachnr
Ein enggiſcher in allen Zw. derLandwirthſchaſt erſahreuer Jnſpector Die im Kreiſe Oſchersleben, 10 km

od. 1. Verwalter, 32 Jahr, unvrrb-, von der Kreisſtadt und 13 km von
in Zuckerrübenban und Drill. erfahren Jalt er erſtadt entſernt, belegene Domäne
ſucht k. April 4893 ähnliche Stelle. Haus-Gröningen, enlhaltend ein Ge
Prima Zeugniſſe ftehen zur Seite miargatpon 513.6242 ha, worunter
Off. erbeten n. A. B. 290 poſi e r

ohn n irthſchaltsgelagernd I e Wiehe (Vez. e 3 d n u 58 ab u is
9 Jahre, alſo bi Johanni 1912 anderweit öffentlich meiſtbietend vervachiet

Doyne Lehrgeld bei Familienanſchluß werden. 337kann 1 kräſt. Hecononmentocht- Wirthſchj Zu dieſem Behnfe haben wir r
gründlich erlernen „Perſ. Meldg. erb. Termin vor unſerem Departementsrath

vold. (6390 Regiernnasrath Vodenſte m, auf1 jung. Mamſell ſucht Stelle d. Fr Montgg, den 27. März ds. Js.
W olkram, Bölbergaſſe Vormittags 11 Uhr.

Suche u. empfehle: n. Land in unſerem Sitzungsſaale, DomplatzNr. 3 hierſelbſt, anberaumt, zu welchem
wirthſchaſterin Scholarinnen, Köchin wir Pachiluſtige mit dem Bemerken
Stuben-, Hans- und Küchenmdchb. Fr eintaben, daß der jetzige Pachtins

Wani-iöben, Spiegelgaſſe 1 53770 wit. und ber Grabe die
J 6 jüng. Landwirtbſchaſterin, ſuch. ertrag rund 23643 Mk. beträgt.
Il Aprit Stelle d. Fran A. Kühn, Die Bewerber um dieſe Pachtung
kleine Ulrichſtruße S. (6989 haben den Veſitz eines fenen verſüg-

iheter eſger ſucht ren Vermögens von 17. 00 ſoen e ehe We wie ihre landwirthſchaſtliche Beſäbig-

F te. in jung dem genannten DepartementsrathJ rechtzeitig vor dem Termin ſelbſt nach

weiter e bei uweiſen.u e u re Koppendrüsge o Die Verpachtungsbedingungen, das
und r geh

önnen ſo in unBuohhbinderlehrling, i hre d e S ehe
ſucht Oſtern (6597 werden auf der Domäne, eingeſehen

Pr iedr ich Müller, Verpachtunasbeding-Abſchrift der a zrſtattun eLeipziger ſtraße
ungen kann gegen

Permiethungen.

Schreibgebühren bezw. Druckkoſten von
unſerer Regiſtratur bezogen werden.

Magdeburg, den 6. Februar 1893.
Königliche Regierung,

Abtheilung für directe Stenern, Do
mänen und Forſten.

Bocholl.
Bekanntmachung.

f e hieſiger Königlicher Strafanſtalt
llen:Dienstag, den 28. d. Mis,

von Vormittags 9 Uhr ab
mern Küche und Zubehör zum ein größerer Poſten verſchiedener Werth

3 ß r. gegenſtände als:g W M letten, goldene pp. Ringe, Brochen,
e Sörringe n. ſ. w. ferner:meyerſtraße 23 6903 verſchiedene ausrangirte Gegenſtände

m. r n a und alte Materialien als: leinene,Ein junger Mann ſucht per ſofort haumwollene, wollene und Tuchlum 98
möblirtes Zimmer zu miethen. ven, altes Eiſen, Zinkblech, Glas,
Off. i Ziege unter Z. 297 Kupfer pp. öffentlich meiſtbietend gegen
eine Zu ſofoörtige bagre Zahlung verkauft

werden.
L c]qce Halle g. S., den 13. März 1893.Provivzial-Gesangbücher, Königl. Direction
bſeht uhe bis elegonteſten e der Strafanstalt.Priedrich Nüller, rei boden. Orecit- Aelien-

Leipzigeritrahe 29. bank, Berlin.
Conlirmationskarten, o e e neten

Coupons unserer Hypothekeubrieſe
in großer ſchöner Auswahl lilligſt werden

Friedrich Nüller, vom 15. Mürz 1893 ab

Leipzigerſtraße 2

Hochherrſch. Wohnung
Martinsberg 11,

in Mitte der Promenade n. Gart.
i Veranda, Centralwaſſerheis9 Pic Küche nd Z3ubehör, 2400

NäheresMk. April zu verm.
Mühlweg 3.

J Wohnung v 5 Zimmern, 5 Ram

in Halle a. s. bei Herrn M. F.Lehmann, Reinhold sSteckner
oingelöst, [6980Berlin, im Mürz 1893.

Feinſten ausgel.

J entſprechender Auſſchrift

itz b. R uSachſen. 6928 Ritterg. Cöſitz adegaſt (inha t Tag
l gönigliches EiſenbahnVetriebsamt

Taſchennhren, Uhr-

LiudönblüthegrConisin Gläſern à Pfund 1 Mk. ne

Th. Stace, Königſtr. 80
23 Gras eweg 23. De

Die beſten Auhtäſe, vorzügl. im Ge
ſchmacka Schck. 2u. M. F. Starke,

Frankf. Apfelwein,
vom Faß à Lir. 40 à Flaſche wa

bei 10 Fl à 32 z empfiehlt 6894
A. Trautwelin, ar. Ulrichſt Ulrichſtraße 32,

Pr. Kalbskeulen n n
Pr. Hanmelkenlen De
einpf u verſ. Nachn. viaWiegaud, Hort aunſen. 6364

Hochfeine friſche Tafelbutter vone x täglich ſriſch, 8 Pfd Netto
8,20 ſranko gegen e Fü r
Reellität garantire. Gutsbeſitzer
Höhring, Gr. Kraubiden (Oſtp.)
Die Ausführung der ErPManrer und Steinmetz- Arbeiten für

Erweiterungsbauten der Hauptwerk
ſiatt Erfurt foll öffentlich vergeben
werden.

Der Verdingung liegen die durch
die Regierungs Amtsblätter bekann
gegebenen Bedingungen für die Bewerb
ung um Arbeiten und Lieferungen v.
17. Jnli 1885 zu Grunde

Die Zeichnungen und Bedingungen
können in unſermDienſtgebände, Garten
ſiraßel, während der Dienſtſtunden einge
ſehen und leßtere 9 poſtfreie Ein
ſendung von 70 Pfg. von uns bezogen

werden.Angebote ſind ver wen und mit
verſehen bis

zum 28. März d. ormittags 11
ihr an uns einzureichen, zu welcher

Zeit die Eröffnung der eingegangenen
Iygevole ſ'atlfindet. Zuſchlagsfriſt c

Kcfurt, den 6. März 1893.

dStottern nS. j. V. Kroutzer, Roſtock i
S, unſ. Lehrbuch, gb. 7,50, br. 6,50

Stadt-Cheater.
Donnerstag, den 16. März.179. Vorſtellg. 41. Vorſt. auß- Abon

Anfang 7 Uhr-
Benefiz für Adele Rinald Paul

Neu einſtudirt:

Der Hüttenbesttzer-
Schanſpiel in 4 Aufzügen von

Georges Ohnet.

Perſonen a
M e von Be enr v an d d Sobel

ach.S deren Kinder K. Rinald.
Baron von Brefent H. SchreinerBaronin von Pr éfont,

Nichte der Marquiſe J Schneider
Philippe Derblay Rinald.
Suzanne, deſſen Schwe n n

erzog von Bligne d. Miarauſe A. Spmtocher

Monlinet E. Doß.Athenais, deſſen Tochter E. Greve.
Vachelin, Notar W. r
n Pa. Fecbwnraf.Der General
Der Präfſelt SGobert E.Br. Servan R. tut
Jean, e Dienſten G. Greger.

rigitte, /der Marquiſe E. Frie au.
Ein i im HauſeDerblay's A. Runge-

ArbeiterNach dem 2. 9 Pauſe.

J 2 e

Ende 10 Uhr.

zzreitag. den 17. Mär180. Vorſielg. 139. Abonn Vorſlen

Farbe blau.An 7 Uhr.
Zum 1. Male:

O ws rer Siper in einem Aufzuge von inger,
Mnſik von Wilhelm Reich.

Hierauf
Der Wildschüt2

oderDie Stimme rer Natar-
Komiſche Oper in 3 nach dein
Luſtſpiele „Der Rebbock“ von A.v. Kohebue S bearbeitet.

Müſſt von Albert Lortzing.

e
W (Concordia- Theater.

Mittwoch den 15. er.
Die Räuber.
Donnerstag, den 16. er.

Gretechens Volterabend.
Jm ReſtaurantFrei CoucerlderTyroler R

SeeKaiser»Säle.
Heute Mittwoch, Abends 8 Khr

Sinfonie-ConcertProgramm gestrige Vummer.
is 1,80.4 b. Gg. Zeisipg, Kieinsehmieden. Die Direcetion. O. Be

L

Verautwortlich: Louis Lehmann (Jnſerate) Halle a Verlag der Actien Geſellſchaft „Halliſche Zeitun anerSchwe 7 e SQWeditlon der Halliſchen Sunig Gr. Märkerſtr. K. Geöffnel von 7 übr Morgens bis 7 Übr Abends b h r
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